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Ereignisse zur § ee.
Der Vorstoß unserer Seestreitkräfte

in die englischen Uüstengewässer.
(Bon unserer Berliner Abteilung.)

L. Berlin , 27. Jan . (Eig. Meldung , zb.) „Gegenwärtig
sind rund 4000 Schiffe  aller Klaffen im Dienste der
Kriegsmarine tätig ; sie alle sind bereit , die deutsche Flotte
von einer Bedrohung der englischen Inseln f e r n z u -
halten !" Also sprach Admiral I e l l i co e , der jetzige erste
Seelord der Admiralität , am 11. Januar . „Das Geprahle
der Deutschen nber ihre Durchsuchung der Nordsee"
erklärte der Admiral für „unbegründet ". Inzwischen fand
am 23. d. M. das Gefecht in den H o o f d e n statt , das die
Engländer zwei Zerstörer kostete. Sollte man der englischen
Presse Glauben schenken, so endete dieses Gefecht allerdings
mit einem Siege der britischen Flotte . Acht bis zehn
deutsche  Zerstörer sollten nach Privatnachrichten englischer
Blätter gesunken , nur eins  entkommen sein. Ja , man
sprach sogar davon, daß der deutsche Stützpunkt in Zee-
brügge  vernichtet sei. Alles lief daraus hinaus , den
Glauben zu erwecken, datz die deutsche Torvedotüchtigkeit fürs
erste vernichtet sei. Schon mehrfach haben wir es erlebt , wie
die deutsche Flottenleitung britische Übertreibungen Lügen
strafte. Nie aber erfolgte die Antwort so p r o m p t wie dies¬
mal . Die englische Torpedoflotte, die sich rühmte , die deut¬
schen leichten Streitkcäfte zerstreut zu haben, ließen drei Tage
danach im sicheren Versteck zu, wie deutsche Fahrzeuge in aller
Ruhe die britische Küste beleuchten und beschießen. Der
deutsche Angriff erfolgte auf Southwall,  einen kleinen
Ort von 2000 Einwohnern dicht bei Darmouth,  also an
einem Punkt , wohin schon mehrmals , zuerst am 28. Nov. 1914,
erfolgreiche deutsche Streiche unternommen wurden und mit-
hin weitere Unternehmungen leicht zu erwarten waren.
Trotzdem  rührte sich von de n 4000 Schiffen,  die nacki
Admiral Jellicoes Erklärung nur darauf warten,  die
englische Küste gegen deutsche Streitkräste zu schützen, auch
nicht ein einziges, die kecken Angreifer zurückzuweisen. Wird
Admiral Jellicoe zetzt noch sagen können, datz Deutschlands
Erklärung von einer Durchsuchung der Nordsee „unbe¬
gründet " sei?

Natürlich „völlig zwecklos".
Die englische Darstellung:

W. T .-B. Amsterdam, 27. Jan . (Drahtiber .) Das Reuter-
schc Büro telegraphiert aus London, der letzte Angriff auf
die Ostküste fei wie die bisherigen völlig zwecklos  ge¬
wesen. Das Schiff sei zwischen 11 Uhr und Mitter¬
nacht  erschiene , habe Granaten abgefeuert und sei dann
wieder verschwunden. Die ganze Sache habe 3 Minuten
gedauert.

*

Die Blockierung der französischen Küste durch
U-Boote.

lDrabtbericht unseres Lr .-Sonderbericbterstatters .)

Kr . Genf, 27. Jan . (zb.) Der Pariser „Eclair"
meldet: Die K ü st e der Bretagne muß jetzt als
völlig blockiert  gelten . Gestern wurden dort nicht
weniger als sechs Fisch dampfe  r , ferner zwei
Dreimaster und ein norwegischer Dampfer
versenkt.  Auch die Schiffahrt am S ii d e n d e der
französischen Küste ist aefährdet.  Eine Be¬
kanntmachung warnt die Schiffe, welche die Gewässer
der G i r on d c m ü n d u n g zu durchfahren haben, vor
den Minen,  die seit Sonntag von zwei Tauch¬
booten ausgelegt  wurden , und denen bereits
das Paketboot „Quebec " zum Opfer  fiel . Das
wertvolle Schiff strandete in der Nähe von Bordeaux.

Starke Verheerungen unter den Schiffen
an der Girondemündung.

Br . Genf, 27. Jan . (Eig . Druhtbericht . zb.) In
der Girondemünduni » und  in der Umgebung von
Brest richteten laut einer Havasmeldnng Untersee¬
boote und Minen  unter den in jenen Gewässern
verkehrenden französischen und fremdländischen Schiffen
seit 24 Stunden sehr starke Verheerungen an.
Versenkt  wurden die Granviller Dreimaster „P r c-
c u r s e u r " und „B a r n a i s", die Segelschiffe
„A u r e l i e" und „L e o n t i n c", deren Mannschaften
in LaRochelle gelandet wurden. Vermißt  wird eine
große Anzahl Fischerboote, die, wie man glaubt , Unter¬
seebooten zum Opfer gefallen sind. Ter französische
Dampfer „Victoire"  konnte mit starker Schlag¬
seite,  schwer beschädigt, einen nicht näher bczeichneten
Hafen erreichen. *

\V. T.-B. London, 26. Jan . Bei Lloyds .werden folgende
drei Schiffe als vermißt  bezeichnet : ein Dampfer von
2400 Brnttoreqistertarmen , von Wöschartlepool „P . L. M. T .".
von Havre und „Seafisher " von Barrouch . — Von der
»Lnise Lima " ans London, die am 16. November non
Eeanse anSgesahrvn ist, hat man seitdem nichts mehr gehört.

W. T.-B. London, 27. Jan . (Drvhtiber.) Lloyds meldet,
daß der schwedische Dampfer „Ca Brodln " versenkt worden ist.

Die schauderhafte Zunahme unserer Unter-
frebvotsbedrohung«-

Berlin , 27. Jan . (zb.) Laut „L.-A." schreibl ein eng¬
lisches Blatt über die Unterseebootsbedrohungen , es seien
kerne Gründe vorhanden, um anzunehmen , daß die schauder¬
hafte Zunahme dieser Bedrohungen nicht bestehen  bleibe.
Fast in jeder  Nummer eines jeden  britischen Blattes
würde die Gefahr erörtert und die Schwierigkeit besprochen,
gegen die Unterseeboote zu kämpfen.

Die Werftenarbeit eines ganzen Jahres in
drei Ntonaten vernichtet!

„Daily Chronicle" schreibt: Nach deutschen Angaben sind
vom Kriegsbeginn bis Ende 1916 insgesamt Schiffe von
2 975 475 Tonnen in den Grund gebohrt, davon 300 000
Tonnen im November und 400 000 Tonnen im Dezember 1916.
Das bedeutet, daß wir in den letzten zwei Monaten ungefähr
ein Drittel der Schfffe verloren haben, die den Verlust von
27 voraufgegangenen Kriegsmonaten ausmachen . Während
wir durchschnittlich einen Verlust von 100 090 Tonnen pro
Monat hatten , war der Verlust im November dreimal  und
im Dezember viermal  so groß. Wir befürchten, datz wenig
Hoffnung vorhanden ist, datz diese erschreckende Zunahme
im Monat Januar Nachlassen  wird . Der Ernst der Lage
kann klar beurteilt werden, wenn man bedenkt, daß vor dem
Kriege dje Tonnenzahl der Schiffe von mehr als 1600 Tonnen
ungefähr 16 800 000 Tonnen betrug , daß mehr als die Hälfte
unseres Schiffsraums dem gewöhnlichen Gebrauch durch Ver¬
wendung zu Kriegszwecken  entzogen ist, und daß die
normale Zahl des verfügbaren Schiffsraumes nicht mehr,
sondern wahrscheinlich weniger als 7 Millionen Tonnen be¬
trägt . Wir können dem hinzusügen , daß im Jahre 1913 (das
die größte Jahresziffer vor dem Kriege aufwies ) bei uns
1200 489 Tonnen neugebaut wurden , d. h. daß bei einer der¬
artigen Produktion und nach dem Maßstabe der Schiffs-Ver¬
nichtung des Monats Dezember die Arbeit eines
ganzen Jahres  auf den Werften durch den Feind <nr
drei Monaten  vernichtet sein würde.

Die Bersckwcigung der Taten der neuen
„Möwe" in Frankreich.

Nr . Rotterdam , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht , zü.) Wie
aus Paris gemeldet wird, hat die französische Zensur der
Presse verboten, irgendwelche Einzelheiten über die Leistungen
der neuen deutschen „Möwe" zu veröffentlichen, während sich
die Schweizer Blätter , die nach Paris kommen, um so ein¬
gehender damit beschäftigen. Nur an ganz unauffälligen
Stellen bringen einige Zeitungen die Mitteilungen , daß die
englische Admiralität die Namen von 12 englischen und fran¬
zösischen Schiffen nennt , die „wahrscheinlich" Opfer eines
neuen deutschen Piraten  geworden sind.

Eine Spende für die Mannschaft des „V 69".
— Berlin , 26. Jan . (zb.) Die „Voss. Ztg ." meldet aus

Amsterdam : Kommerzienrat Leo Lustig (Berlin ) hat dem
Berichterstatter der „Voss. Ztg." 1000 Gulden zur Verteilung
an die Mannschaft des in U m u i d e n eingelaufenen deutschen
Torpedobootes „V 69" übergeben.

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Ein rumänicher Kurierzug mit hohon
Militärs und Beamten verunolückt.
Uber hundert hochgestellte Perfonen

umgekommen.
Unter den Reisenden 2 ruffische Generale und 4 rumänische

Minister , darunter der Kriegshetzer Take Jonescu.
(Drabtbericht unseres L.-Sonderbericbterstatters .>

8. Stockholm, 27. Jan . (zb.) „Rußkoje Slowo"
meldet aus Jassh : Ein nach Rußland gehender Kurier-
zug» der mit zahlreichen hohen Offizieren und Beamten
besetzt war, entgleiste  bei der Station Tnschinra.
Die Trümmer  des Annes gerieten ir^ B r a n d.
Über 100 hochgestellte Personen sollen
um gekommen kein.  Dir einzelnen Todesopfer
sind noch nicht identifiziert worden. Unter den Reisen¬
den befanden sich die . r u s s i s che n Generale
M o s o l o f f und S cha r o w, die rumänischen Minister
Take Jonesc », Kantacucenu  und Costi¬
ll e s c u kowie der frühere Minister des Auswärtigen
Tarumbaru.

*)er amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 27. Jan . (Drcchtlbevicht.) B̂ericht des

Generalstabs . Mazedonische  Front : Westlich vom
Prespasee  schwaches Göwehrfeuer unter den Feldwachen.
Zwischen Prespasee und Czerna schwache Artillerietätigke ::.
Im Czernabogen  vereinzelte Kanonenschüsse. In der
Gegend von Mogle»a vereinzelte Gewehr -, Maschinengewehr-
und Gefchützkämpfe. Schwache feindliche Abteilungen ver¬
suchten, gegen Büjiikeas vorzugehen, sie wurden ober durch
Artilleriofeuer zersprengt. Im Wardart « ! schwaches Ge-
schützfener längs der südlichen Abhänge der Bellafica-Plamna.
An dar Struma vereiuzeÄes Gsjchützfen« .

An der Front am Ägäischen Meer  häben feindliche
Schiffe die Küste westlich der Mündung der Mafia ergebnislos
beschossen.

Rumänische  Front : Zwischen Tulcea und
Mahmndieh Geschütz - und In f a n te r i e f e n e r zw<vschan
beiden Ufern des St . Georgsarmes.  Feindliche Monr-
tore haben vom Sulinakanal aus Pr i o l a v a beschossen.

Strenge Kälte auf dem rumänifchen Kriegs¬
schauplatz.

W. T.-B. London, 26. Jan . „Times " meldet aus Jassy
vom 23. Januar : Intensive Kälte macht alle militärischen
Operationen unmöglich.

Die in den Wind geschlagenen Berichte des
Berliner rumänischen Militärattaches.

W. T.-B. Berlin , 26. Jan . Unter den in Rumänien von
den deutschen Truppen erbeuteten Schriftstücken befinden sich
auch Berichte, ivelche der rumänische Militär¬
attache  in Berlin , Oberstleutnant M i r c e s c u , 1916 an
seine Regierung erstattet hat. Mircescu , der bei allen
Schlachten aii der West- und Ostfront Gelegenheit hatte , sich
persönlich  vom Stande der Dinge zu überzeugen , und der
erst bei der Kriegserklärung Rumäniens Deutschland verließ,
schilderte in seinen Berichten die Erfolglosigkeit  des
großen russischen Angriffs in Galizien auf die Gesamtlage,
und sagte ein Fehlschlagen  des englisch-französischen
Durchbruchversuches an der S o m m e voraus . Seine Be¬
richte ließen auch keinen Zweifel darüber , daß die Mittel¬
mächte in der Lage sind, ihre Maßnahmen an den verschie¬
denen Fronten der Lage entsprechend und mit Aussicht aus
weitere Erfolge zu gestalten, unabhängig  von den An¬
strengungen , mit welck>en die Ententemächte durch einen gleich¬
zeitigen Angriff auf mehreren Fronten diese Maßnahinen zu
durchkreuzen suchten. Die Berichte des Militärattaches be¬
tonen eindringlich die Erfolge  der Mittelmächte und
lassen sein Vertrauen in ihren endgültigen
Sieg  erkennen.

Sin übler Vorstoß des Alldeutschen
verbände; gegen die Reichsleitung.

In der heute, am 27. Januar , erschienenen Nr . 5
der „Alldeutschen Blätter " veröffentlicht die Leitung des
Alldeutschen Verbands den nachstehenden Aufruf.
Zum wörtlichen Abdruck des ganzen Schriftstücks haben
wir uns , wenn auch nur mit Widerstreben, entschließen
müssen, weil mit Sicherheit darauf zu rechnen ist, daß
die unliebsame Kundgebung große Wellen im Deutschen
Reiche schlagen wird. Der Alldeutsche Verband , dessen
Mitgliedschaft sich aus den besten deutschen Patrioten
aller Schichten unseres Volkes zusammensetzt und an
Lessen Spitze, wie die von uns mitab ged ruckten Namens-
unterschriften zeigen, viel Männer von hohem Rang
und Ansehen stehen, ist eine zu beachtliche Größe rn un¬
serem nationalen Leben, als daß seine offiziellen Ver¬
lautbarungen und Handlungen nicht schwer bei Freund
und Feind in das Gewicht fallen würden . Die All¬
deutschen sind von jeher die Rufer im Streit wider die
Lässigkeit unserer Selbstbehauptung gewesen und sicher¬
lich hat der Verband niit seinem Wirken, trotzdem
es vielfach als chauvinistisch, als ultranational ver¬
schrien wurde, sich mancherlei bedeutsame Verdienste er¬
worben. Aber was er jetzt mit grellem Drommeten-
klang in das deutsche Volk hineinposannt , das ist, so¬
weit es sich um die mit größter Wucht wieder anfgenom-
menen Angriffe auf die Reichsleitung handelt , inr Inter¬
esse, der jetzt, vor dem kommenden Entscheidungskampf
erst recht unentbehrlichen, nationalen Eintracht tief zu
bedauern.

Wir können in diesem Augenblick dem Ereignis —
denn als bloße Eintagsfliege läßt sich der Ausruf nicht
abtun — keine eingehende Betrachtung widmen , lverden,
das aber nachholen. Heute, an einem nationalen Fest¬
tag , an deni von Rechts wegen alle inneren Meinungs¬
verschiedenheiten und Streitigkeiten hinter der Freude
über die in des Kaisers Person verkörperte Reichseinheit
und -Geschlossenheithätten zurücktreten müssen, wäh¬
rend der Alldeutsche Verband es für angemessen hielt,
gerade an diesem Tag mit dem schrillen Mißklang seines
von nmßloser Leidenschaftlichkeitüberschänmenden und
aufregenden Vorstoßes gegen die Reichsleitung dajwi-
schen zu fahren , heute können wir nur sagen:

Es wäre manchmal gut . wenn die deutsche Sache vor
ihren Freunden beschützt bliebe — vor ihren Feinden
kann sie sich selbst bewahren!

Die politischen Vorgänge der letzten Wochen, vor allem die
Ablehnung des deutscher Friedensangebots und die Kund-
gebung der feindlichen Mäcbte an den Präsidenten Wilson
haben den vollen Ern st der Lage  des Deutschen
Reiches klar gemacht und auch die letzten bisher noch über
die Absichten unserer Feinde im Zweifel gebliebenen Volks¬
genossen darüber belehrt, daß dieser Krieg über die
ganze Zukunft des deutschen Volkes , übe;
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das Dasei « des Deutschen Reiches entscheiden
wrrd.

In solcher  heiligen Not uifferes Volkes, wo es sich
um nichts mehr oder weniger als um Sein oder Nicht¬
sein  handelt , ist es unabweisbare Pflicht der auf dem Boden
ihres Volkes und seiner geschichtlich gewordenen Einrichtungen
stehenden Reichsbürger, mit derselben rücksichtslosen Enr-
schlcfienheit für die Ecstreitung des politischen Sieges in der
Heimat sich einzusetzen, wie sie von unseren Kämpfern in
Heer und Flotte draußen für die Erringung des Wafsenfieges
gefordert und von ihnen geleistet wird.

Bon dieser Auffassung der Lage und der durch sie auser¬
legten bürgerlichen Pflichten erfüllt , erachtet es der Ge-
schästsführende Ausschuß des Alldeutschen Verbandes , durch
besonders zugezogene bewährte Gesinnungsgenossen aus den
verschiedensten Teilen des Vaterlandes erweitert , für ein
Gebot der entscheidungsvollschwerenZeit seine Meinung von
dem Notwendigen unverhohlen auszusprechen:

1.
Der Geschäftsführende Ausschuß des Alldeutschen Ver¬

bandes weiß sich mit dem gesamten deutschen Volke einig in
dem bedingungslosen Vertrauen zu der
obersten Heeresleitung,  deren militärische Leistun¬
gen er mit dankbarer Bewunderung begleitet. Im Gegensatz
hierzu muß der Geschäftsführende Ausschuß bekennen, daß
,er der politischen Leitung des Reiches nicht nur
‘fein Vertrauen  entgegenbringen kann, sondern über¬
zeugt ist, daß das Vaterland  mit seinen wesentlichen Ern-
stichtungen unheilbar schwer geschädigt  werden muß,
wenn die Reichsgeschäfte ihren jetzigen
(Leitern überlassen bleiben.  Die fortgesetzten
(Fehlgriffe und Mißerfolge der deutschen auswärtigen Politik
vor dem Kriege, das Verhalten der verantwortlichen Reichs¬
leiter bei Ausbruch des Krieges und ihre Gesamtpolitik wäh¬
rend des Daseinskampfes des deutschen Volkes — all diese
der Geschichte angehörenden Tatsachen führen uns zu der Er¬
kenntnis , daß ungeachtet aller Opfer an Blut und Gut , und
allen Militärischen Erfolgen zum Trotz, der Krieg für
ünser Volk politisch verloren gehen mutz,
.wenn die für die bisherige Politik Verant-

örtlichen länger im Amte belassen werden.
' Wer die Verfassungs -Änderung in Elsaß -Lothringen,
wer die unselige Marokko-Politik mit ihrer Ermutigung des
französischen Rachegedankens politisch zu verantworten hat
— wer sich über die Absichten der englischen PÄitik voll-
ilommen täuschen und in Verständigungs -Verhandlungen ein-
slaffen konnte, die zu einer Beeinträchtigung unserer See-
fftreitkräste führten — wer bei Kriegsausbruch das verhäng¬
nisvolle, unbegreiflich verkehrte Eingeständnis deutscher
Schuld beim Einmarsch in Belgien abgab — wer während des
Krieges dessen Führung auf entscheidend wichtigen Gebieten
idurch politische Rücksichten, die sich als unzutreffend erwiesen
(haben, hemmend beeinflußte und noch jetzt beeinflußt , — be¬
sitzt nicht die staatsmännischen Eigenschaften, die die ge¬
waltige Zeit zur Rettung des Vaterlandes erheischt.

2.
' Der Geschäftsführende Ausschuß erachtet es für eine nicht
!länger zu verschiebende Notwendigkeit, daß unserem gefähr¬
lichsten Feinde gegenüber der Krieg endlich so geftchrt wird,
haß — ungehindert von politischen Rücksichten
— von allen  uns zur Verfügung stehenden Waffen
stücksichtsloser Gebrauch  gemacht wird.

Er fordert die Ortsgruppen -Vorstände und Vertrauens¬
männer des Alldeutschen Verbandes auf . allerorten ihre Mit¬
bürger darüber aufzuklären daß England gegenüber ein zum
Siege führendes Durchhalten nur möglich ist, wenn seinem
bisher ungebrochenen Vernichtungswillen auf unserer Seite
mit gleicher Entschlossenheit und Rücksichtslosigkeitbegegnet
wird.

3.
Der Grschästsfühcsnde Ausschuß des Alldeutschen Ver¬

bandes bedauert es, daß eine Anzahl höchster Reichs- und
Staatsbeamter , unter ihnen die Staatssekretäre Dr . Helfferich
und Dr . Solf , es mit ihrer Würde für vereinbar gehalten
haben, die Rede des Botschafters Gerard  bei dem
ihm gegebenen Begrüßungsmahle am 5. Januar l. I . angu-
chören — er bedauert desgleichen, daß von amtlicher Seite
«auch nachher nichts geschehen ist, um die in dieser Rede ent¬
haltene Einmischung in reichsdeutsche Ange-
llegenheiten  zurückzuweisen.

4.
Der GeschästSführende Ausschuß des Alldeutschen Ver¬

bandes ist der Ansicht, daß es, nachdem die heilige Not unseres
(Volkes die äußerste Kraftanstrengung und das Äußerste tat
!Leisten, Opfern und Entsagen von ihm verlangt , unbedingt
geboten erscheint, unserem Volke das Kriegsziel
>zu zeigen,  dessen Erkämpfung ihm die militärische, poli¬
tische und wirtschaftliche Sicherheit seiner Zukunft verbürgt.
' Als Kriegsziel aber hält der Ausschuß nach wie vor daran

daß im Osten unsere Grenze  zur militärischen
lSicherung und zur Verbreiterung der landwirtschaftlichen
«Grundlage unseres Volkes sowie zur Befriedigung seines
LandbedürfniffeS nach Möglichkeit vorgeschoben
wird, daß auch die Regelungder polnischen Frage
.nach den Bedürfnissen der militärischen und politischen
Sicherheit des Deutschen Reiches erfolgt . Im Westen er¬
achtet der Ausschuß für notwendig, daß Belgien macht-
politisch dem deutschen Einflüsse unterstellt
bleibt, daß Frankreich durch die Abtretung  der aus
militärischen und wirtschaftlichen Gründen für uns not¬
wendigen Gebiete  dauernd geschwächt wird, und daß
ein unfern wirtschaftlichen Bedürfnissen genügender
überseeischer Besitz  gewonnen werde.

Der Ausschuß fordert die Ortsgruppen -Voritände uui>
^Vertrauensmänner des AlldeutschenVerbandes auf , öffentliche
Versammlungen zu veranstalten , in denen dies Kriegsziel er¬
örtert und zum Ausdruck gebracht wird.

Der Ausschuß empfiehlt, in diesen Kundgebungen auch zu
verlangen , daß der ebenso unwürdigen wie klein¬
lichen Bevormundung des deutschen Volkes
und seiner öffentlichen Meinung durch eine Reichs-
|Ieiiung , die sich auf schlechthin allen Gebieten
«als unfähig erwiesen  hat , unser Volk zu führen , ein
.Ende bereitet werde.

Berlin » den 21. Jamrar 1317.
Rechtsanwalt Claß,  Mainz.

General d. Kab. z. D . Frhr . v. G c b s a t t e l , Bamberg.
Geheimrat Dr ^Jng . e. h. Emil Kirdorf,  Strcithof.

-Landtagsabgeordneter Bacmeister,  Elberfeld . Haupt-
ichriftleiter Sichler . Berlin . C. C. Eiffc,  Berlin . Rechts¬

anwalt Frehgang,  Chemnitz. Theodor Fritsch,  Leipzig.
Geheimcat Fritz . Berlin . Professor Dr . H änsch , Grimm t.
Sanitätsrat und Stadtrat Dr . Hopf,  Dresden . Landge-
richtLrat Dr . I o e r g e S, Rostock. Lyzealdirektor K o r o d i,
Friedenau . Berlagsbuchhändler I . F. Lehmann,  München.
Professor Dr . Frhr . v. L i e b i g , Gießen . Karl L o h m a n n,
Blankenese. Rittergutsbesitzer v. d. Lühe,  Hornstorf . Graf
Luxburg,  K . baher. Kämmerer , Weimar . Professor Dr.
Meltzer,  Hanirover . Professor Dr . Graf du Moulin-
Eckart,  München . Hauptschristleiter Dr . F . St . Neu¬
mann,  Berlin . Fabrikbesitzer W. N i e m a n u , Barmen.
Rechtsanwalt Dr . P e z o l d t , Plauen i. B. Rittergutsbesitzer
Pretzell,  Dübzow . Justizrat Putz , München. Pastor
R e u ß , Hamburg . H. R i p p l e r , Herausgeber der „Tägl.
Rundschau", Berlin . Justizrat Schlüter,  Essen . Haupt¬
schriftleiter Sou tag,  Mainz . Justizrat Sto lt e , Berlin.
Senatspräsideut a. D. Dr . T h o m s e n , Charlottenburg.
Professor Dr . Viereck,  Braunschweig . Hauptgeschästs-
führer v. Vietinghoff -Scheel,  Schöneberg . Kaidirektor

Winter,  Hamburg.

Kaisers Geburtstag.
Der Besuch des Kaisers Karl

im Hauptquartier.
W . T.-B. Wien, 26. Jan . Aus dem deutschen Großen

Hauptquartier wird gemeldet: Seine Kaiserliche und
Königliche Apostolische Majestät sind am 26. Januar im
deutschen Großen Hauptquartier eingetroffen , um Seine
Majestät den Kaiser anläßlich seines am 27. Januar
stattfindenden Geburtstages zu beglückwünschen. In
Begleitung Seiner Majestät befand sich der Minister
des Äußern Graf Czernin,  welcher mit dem gleich¬
falls anwesenden Reichskanzler  sowie mit dem
Staatssekretär Zimmermann  im Laufe des Vor¬
mittags konferierte.

Die Trinksprüche.
Uni 121,4 Uhr föitb eine Frühstückstffel statt , an der auch

Ihre Majestät die Kaiserin  Auguste Viktoria , die Prin¬
zen Heinrich und Waldemar  von Preußen sowie ein
zahlreiches Gefolge teiknahmen. Bon den beiden Monarchen
wurden nachsteh ende Toaste gehalten:

Kaiser Karl:
„Ich habe Wert darauf gelegt, am heutigen Tage hier zu

erscheinen, um Euerer Majestät , meinem teuren Freund und
treuen Verbündeten , persönlich meine wärmsten Glück¬
wünsche darzulbringen. Zum drittenmal begehen Euere Maje¬
stät Ihr Geburtstagsfest inmitten des Kriegs , den di« Feinde
uns aufyezwungen  haben und für dessen Fortsetzung
sie durch di« Ablehnung  unseres loyalen Friedens¬
angebots  allein verantwortlich sind. Euerer Majestät
ruhmbedecktes Heer, im Verein mit meiner und unserer Ver¬
bündeten tapferen Amneen hat mit dem Beistand des All¬
mächtigen auch seit Jahresfrist wieder reiche .Erfolge  er¬
rungen , die uns mit berechtigtem Stolz , aber auch, mit zu¬
versichtlichem Vertrauen  auf den weiteren Verlauf
der Kämpfe erfüllen . Durchdrungen von dem gleichen
Gefühl warmer Freundschaft,  welche weiland
Seime Majestät , mem erlauchter Großohm , Euerer Majestät
entgegenbrachte, fasse «h mein« Wünsche in den Ruf zusam¬
men : Seine Majestät der deutsche Kaiser und König von
Preußen lebe hoch!"

Der deutsche Kaiser erwiderte:
„Für den heutigen Besuch Euerer Majestät , sowie für

die mir ausgesprochenen Wünsche zu meinem Geburtstag
spreche ich «Euerer Majestät als teurem Freunde und Ver¬
bündeten meinen wärmsten Dank aus . Die Anwesenheit
Euerer Majestät am heutigen Tag ist für mich ein neuer
hehrer Beweis dessen, daß in Freud und Leid, in schweren
Stunden , wie in sonnigen Tagen , Euere Majestät und Eue¬
rer Majestät Heer und M sich eins  mit mir und meinem
Heer und Volk fühlen in dem unerschütterlichen
Vorsatz,  den gegenwärtigen Krieg mit des Allmächtigen
Hilfe zu einem glücklichen, für unsere Völker gleich segens¬
reichen Ende zu bringen . Die Ablehnung  unseres
Friedensangebots wird auf die zu rück fallen,  die unser
loyales Entgegenkommen schroff zurnckgewiesen
haben . Die ruhmbedeckten Streiikräste Österreich-Ungarns
und DeutMands im Verein mit ihren Verbündeten werden
unseren Ländern den Frieden erkämpfen , in dem
di« durch Blut und Eisen gehärteten Freund¬
schaftsbande  zwischen uns und unseren Völkern sich in
gemeinsamer Friedensarbeit  weiterhin als fest
und treu erweisen werden. Besonders danke ich Euerer
Majestät für die Worte warmen Gedenkens an weiland
Seine Majestät Kaiser Franz Joseph, meinen erlauchten
väterlichen Freund . Die Erinnerung an ihn, den hochseligen
Kaiser , möge jetzt und in Zukunft unsere Freundschastsge-
fühle heiligem Ich fasse meinen Dank in den Ruf zusammen:
Seine Majestät Kaffer Karl lebe «hoch! Hurra , hurra , hurra !"

Beförderung des Kronprinzen
zuur General der Infanterie.

W. IVB , Berlin , 27. Jan . (Drahtbericht .) Wie vas
„RtArtärwichenblatt " meldet, ist Generalleutnant Kronprinz
des Drntschc» Reichs und Kronprinz von Preußen , K. und K.
Hoheit, Chef des Jägerbataillons Nr . 6, ä la suite des
1. Garde -Regiments zu Fuß , zun: General der Infanterie
beflirdert worden.

Eine Ordensverleihung an de« Reichstags-
Präsidenten Dr. Kaempf.

Nr . Berlin , 27. Jam (zb.) Dem Präsidenten des Reichs¬
tags Dr . Kaempf  ist der Kronenorden 1. Klasse verliehen
worden.

Der Glückwunsch des preußischen
Abgeordnetenhauses.

W. T.-B. Berlin , 26. Jan . Der Präsident des Abgeord¬
netenhauses hat folgendes Telegramm au den Kaffer ge¬
richtet:

„Am heutigen nationalen Festtage u«d zugleich am
Vorabend des schwersten EntscheidungSkampfes um die
ganze Zukunst unseres Landes habe ich die Ehre, Euerer
Kaiserlichen und Königlichen Majestät im Austrage des
versammelten preußischen Abgeordnetenhauses die heißesten
Siegeswüusche des treuen preußischen Volkes darzuüringem
iÄamüstg  mit Euerer Majestät in bec Entschlossenheit zum

Kamps, wie in der Bereitschaft zum Fräsen fft mit
ganzen deuffchen auch unser Preußenvoll bereit.
Schwerste noch fteudig zu tragen , um sich von seinem ge.
liebten Kaiser und König zum vollen Siege und damit
sicherten Frieden führen zu lassen. Gott segne Eurrq
Majestät im kommeitden enischeidungsvollen Lebensjahr,

Der Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses:
Dr . Graf v. Schwerin - Löwttz.

Der Glückwunsch des preußischen
Herrenhauses.

IV T .-B. Berlin , 27. Jan . (Drahtbericht .) Der Prä,
dent des Herrenhauses Griff von Arnim - Boitzenburg
hat an dem Kaiser zum heutigen Geburtstag das nachstehende
Telegramm gerichtet : In schicksalsschwerer Zeit entbiet
Eurer K. urid K. Majestät heute das preußische Herrenhaus
ehrfurchtsvolle Segenswünsche. Stärker bemi je fühlt in
untrennbarem  Bund dep deutschen Stämme das
preußische  Voll seinem König und Herrn sich verbundem
An Feinden , wie an Siegen reich, ist Preußens Geschichte,
ober mehr noch als von unseren Vorfahren müssen König und
Vaterland von dem lebenden Geschlecht au Opfermut u*
stählharter Kraft verlangen . Eurer Majestät , dem oberst
Kriegsherrn , folgt freudig unser ruhmreiches Heer, Ear
Mffestät , dem Vater des «Vaterlandes . wird auch unser Voll
getreulich folgen, denn es weiß. Eurer Mffestät Weg fft der
Wog der Ehre und des Sieges . Gott schütze und segne benj
Kaiser , unseren geliebten König und Herrn.

Die Akademie der Wissenschaften
an den Kaiser.

W. T .-B. Berlin , 26. Jan . Die König!. Mademie der!
Wissenschaften richtete anläßlich ihrer öffentlichen Sitzung!
vom 25. Januar an den Kaiser  folgendes Telegramm:

„Eurer Mffestät spricht die Königl. Mademie der Wissen-s
schäften, festlich versammelt , um zugleich den Geburts-
tag  Eurer Majestät und das Gedächtnis Friedrichs «des
Großen  zu feiern , der sein Preußen durch sieben Kriegs»1
jcchre unerschütterlich beharrend zum Sieg führte , ehrstirchts-l
vollen Dank und feurige Zustimmung zu der starken ent- !
schlossenen Kundgebung aus , die das «deutsche Voll von neuem!
zu höchster Anspannung aller seiner Kräfte aufrust . Gewiß)
fühlt die Akademie, die Dienerin reiner Friedenslrerke , mit
tiefem Ernst , wie schwer der Forffchritt und geistiger Zffam,
menhmg der Wissenschaft unter ,der überwältigenden zev-
reißenden Wucht dieses ungeheuren Krieges leiden. Aber'
sie weiß auch aus den Lehren der Geschichte, daß die edelsteu)
Güter des Friedens , die eigeffte Mute von Kufft und
Wissenschaft, nur Völkern boschisden sind, die freudig gewillt
sind, für ihre «Ehre und Zukufft mit allen Mittel » «und
Opfern einzffteheri bis aufs letzte."

Darauf ist aus dem Großen Hauptquartier folgert»
Antwort  einyetroffen:

„Meinen wärmsten Dank «für die begeisterte Zfftim-
mungsku«ndgebuny der Akademie der Wissenschaften. Der
unerschütterliche S ' rzeswille des zu jedem Opfer au Blut
und Gut bereiten deuffchen «Volles wird — das vertraue ich
zu Gott — das Vaterland vor der ihm vo n̂ unseren
Feinden zu gedachten Zertrümmerung be¬
wahren  und den zur segensreichen Fortenwicklung der
Völker nötigen Frieden mit dem Schwert erzwingen ."

Eiu Strastilgrmgserlaß i« Bayern.
V/. T.-B. München, 26. Jan . Anläßlich des Geburts¬

festes des deuffchen Koffers hat König L udw ig wie im Vor¬
jahr aus Gnade die allgemein Löschung von Strafvermerken
in den Strafregistern angeordnet.

#

Amnestie-Erlasse der Koffers.
I.

Begnadigung von Kriegsteilnehmern.
Ein Allerhöchster Erlaß  bestiMmt über die Niedev«

fchlagung von Strafverfahren  und die Begnads-
gung von Kriegsteilnehmern:

Ich will Meine Erlasse vom 27. Januar und 22. April 11)31
sowie vom 27. Januar 1916 erweitern, wie folgt:

1. Die bisher noch nicht niedergeschlagenen und noch rächt rechts¬
kräftig erledigten Untersuchungen gegen Personen, die vor dem
heutigen Tage die Eigenschaft als KriegstAlnehmer erlangt
haben, wegen der in den erwähnten Erlassen bezeichnet«! Straf¬
taten werden niedergeschlagen, wenn die Straftaten vor dem
heutigen Tay und vor der Einberusunz des Taters zu den Fahuerr
begangen sind.

2. Der, unter 1 bezeichnet«! Kriegsteilnehmern werden die vor
ihrer Entlassung von den Fahnen durch Urteil oder Strasbeschl
ernes preußischen Zivtlgerichts einschließlich der auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungsgistand gebildeten arrßerordent-
lichen Kriegsgerichte oder durch Strafverfügung einer preußische«
Polizeibehörde oder durch Strafbescheid-mer preußischen Ver¬
waltungsbehörde wegen der vor der Einberufung zu den Fahne«
begangenen Straftaten bis zum heutigen Tage rechtskräftig er¬
kannten Strafen, soweit sie noch nichi vollstreckt oder erlassen
smd, einschließlichder Nebenstrafen und der rückständigen Kosten
in Gnadeil erlassen, sofern die einzelne Strafe oder ihr noch
nickt vollstreckter Teil nur in Verweis, Geldstrafe, Hast, Festungs¬
haft bis zu einem Jahr einschließlich oder Gefängnis bis ju
einem Jahr einschließlich allem oder in Verbindung miteinander
oder mit Nebenstrafen besteht. Der Erlaß der Nebenstrafen ev-
sireckt sich indessen nicht aus die nach tz 42 Absatz1 des Militär-
strafgesetzbuchcs von Rechts wegen «ngetr« men militärischer
Ehrenstrafen.

Die Niederschlagung und der Straferlaß effolgen«nt« der
Bedingung, daß nicht der Täter mit Rücklicht auf eine Straftat
seine Eigenschaft als .Kriegsteilnehmer verloren bat oder ver¬
lieren wird; sie erstrecken sich ferner nicht aus solche Personen,
die Kriegsteilnehmergeworden find, obwohl sie die Fähigkeit
zum Dienst m dem deutschen-Heer oder der Kaiserlichen Marin«
verloren hatten.
<Es folgt eine nähere Bestiinmimg üb« die Niederschlagung

von Eerichtskosien bei Personen, die der Aimrcstic teilhaftig werde«
bezw. über die Rückwstattung bereits gezahlter Beträge.)

Großes Hauptquartier, den 27. Januar 1917.
Wilhelm.

v. Bethmann Hollweg . v. Breitenbach Besele»
Svdow . v TrottznSolz.  Frhr . v. Schorlewer . Lentz »,
v. Loebell . Helfferich . v. Stein.  Gros v. Norder «.

*

II.

Löschung von Lira sein trägen bei Zivil - und
Militärpersonen.

Er« wert« « Allerhöchster Erlaß  bestimmt übet  dtp
Löschung von Straseintragen:



Nr. jft . SamSkag, SV. Januar lf »17«
Ich teilt i« Gnaden genehmigen, daß im Strafregister und in

d« , polizeilichen Listen alle noch nicht gelöschten Perm ?: !- über die
bi§ zum 37. Januar 1907 (einschließlich) von preußischen Zivilge¬
richten oder von Militärgerichten des preußischen Kontingents er¬
kannten sowie über die bis zu dein bezeichnen:: Tage durck Ver¬
fügung preußischer Polizeibehörden festgesetzten Strafen gelöscht wer¬
de», wenn

L der Bestrafte keine anderen Strafen erhalten hat als Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr einschließlich, oder Jestungshast bis z»
einem Jahr ein' chließlich oder Arrest oder Saft oder Geldstrafe
oder Verweis allein oder in Verbindung miteinander oder mit
Neben strafen,

2. gegen den Bestrafte» nach dem 27. Januar -1907 bis zum heutigen
Tage nicht wieder auf Strafe wegen eines Verbrechens oder
Versehens gerichtlich erkannt ist.
Auf die Strafen , die von eineui der mit anderen Bundesstaaten

gemestilchc-fthchkn Gerichte erkannt sind, findet dieser Erlaß Anwen¬
dung, sotern noch den mit den beteiligten Negierungen getroffenen
Vereinbarungen die Ausübung des Begnadigungsrechtes in dem be-
trefslnden Faste Mir zusteht.

Großes Hauptquartier , den 27. Januar 1917.
Wilhelm.

d. Bethmann Hollweg . v. Breitenbach . Beseler.
Shdow , v Trott zu Solz.  Frhr . v. Schorlemer . Lentze.
p. Loebcll . Helfferich . v. Stein.  Graf v. Roedern.

v-
III.

Erlassung der Disziplinarstrafen von
Kriegsteilnehmern.

Aus Anlaß des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers ist
ferner folgender Allerhöchster Gnadenerlaß  ergangen:

Di« in den heißen Kämpfen des letzten Jahres von Meinem
Heere an allen Fronten bewiesene Tapferkert
und treue , aufopfernde Pflichterfüllung  bestimmen
Mick, auch an Meinem diesjährigen Geburtstage , soweit nicht einem
der hohen Bundesfürsten das Begnadigungsrecht zustebt,

1. allen Milirärperfonen des aktiven Heeres, der aktiven Marine
uich der Schutztruppen,

2. allen Personen , die seit Beginn des jetzigen Krieges ans dem
aktiven Hkcre, der aktiven Marine oder den Schutztruppen in¬
folge von Dienstunbrauchbarkeit oder zu Kriegsarderten oder ans
wirtschaftlichen Gründen entlasten worden sind,

di« von Militärbefehlshabern verhängten Disziplinarstrafen und die
von Militärgerichten verhängten Geld- und Freihertsstrafen aus
Gnade zu erlassen, soweit die Strasen noch nicht vollstreckt sind, und
sofern die auferlegten oder berefts gemilderten Freiheitsstrafen sechs
Monate nicht übersteigen.

Ausgeschlossenvon der Begnadigung sollen jedoch Personen sein,
1. di« unter der Wirkung von Ehrenstrasen stehen,
2. di« wegen einer oder mehrerer seit  der Verhängung der Strafe

begangener Handlungen mit einer Freiheitsstrafe von mehr als
vierzehn Togen oder mtt Geldstrafe von mehr als 180 M . oder
wiederholt  mit Freiheitsstrafe disziplinarisch oder rechts¬
kräftig gerichtlich bestraft worden find, sofern diese Strafen noch
nicht erlasten siud. Personen , gegen die ein gerichtliches oder
disziplinäres Verfahren wegen einer seit der Verhängung der
Strafe begangenen Handlung schwebt, sollen nur unter der Be¬
dingung begnadigt sein, daß in diesen: Vws-rhren gegen sie keine
schwerere Strafe als Freiheitsstr -ife von 14 Tagen oder Geld¬
strafe von 150 M . und keine nnlitärischr Ehrenstrafe verhängt
wird . Die Strafbollstrecknng ist bis zur Beendigung des schweben¬
den Verfahrens auszusetzen.
Unter diesen Gnadenerlaß sollen ferner nicht fallen alle gericht¬

lich oder disziplmarisch verbängten Strafen wegen Mißhandlung,
Beleidigung cder vorschriftswidriger Behandlung eines Untergebenen.

<Es folgen iwch einige Einzelbestimmungen.)
Großer Hauptquartier , den 27. Januar 1917«

Wilhelm,
v. S t e i n.

*

, iv.
der Disziplinarstrafen von

Angehörigen der Marine.
Derselbe Allerhöchste Gnadenerlaß  ist mst der Ein-

leitung : »Di« in den heißen Kämpfen des letzten Jahres von
meiner Marine auf allen Kriegs «chauplätzen be.
wiesene Tapferkeit und treue aufopfernde
Pflichterfüllung  nsw ." an den Reichskanzler (Retchsmarme-
amt) ergangen

Wilhelm.
I « Vertretung des Reichskanzlers:

v. Capelle.

V,

Löschung von Straseinträgen aus Urteilen
deutscher Gerichtsbehörden im deutschen

Ausland.
Schließlich ist folgender Allerhöchster Erlaß ergangen:
Aist den Berrcht vom 18. Januar will Ich t» Gnaden ge¬

nehmigen. daß :m Strafregister und in de,: polizeilrchen Listen alle
noch nicht gelöschten Vermerke über die bis zum 27. Januar (ein-
schließlichlvon den Konsnlargerichten und den Gerichten der Kaiser¬
lichen Marine und der Schutztruppen festgesetzten oder von den
Schutzgebietsdebdrden gegen Richteingeborene ausgesprochenen Strafe«
gelöscht werden, wenn

1. der Bestrafte keme ander« : Strafen erhallen hat als Gefängnis
bis pt einem Jahre einschließlichoder Festungshaft bis zu einem
Jahr « « nschlleßlich oder Arrest oder Haft oder Geldstrafe oder
Verweis allein oder in Verbindung «ntemander oder mit Neben-
strafen, /

t  gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1997 b,s zum heutig«,:
Tage nicht wieder aus Strafe wegen eines Verbrechens oder
Vergebens gerrchtlich erkannt ist.
Großes Hauptquartier, de» 27. Januar 1917.

Wilhelm I. R.
v. Bethmau » Holl  weg.

Wilsons Botschaft.
Berlin » 26. Januar.

EL darf uns nicht beirren , daß Wilsons Botschaft in
London und Paris ein wenig sreundliches
Echo findet ; wft haben daraus nicht zu schließen, daß
diese Kundgebung der Ausdruck von uns günstigen Ge¬
fühlen oder gar Absichten wäre. Wir haben freilich auch
keine Veranlassung, die Botschaft des amerikanischen
Präsidenten als bewußte Parteinahme gegen uns und
unsere Verbündeten zu betrachten, vielmehr bedeutet sie
ein seltsauieS, wohl nur vom amerikanischen Stand¬
punkte aus zu erklärendes Gemisch von idealisti¬
scher Verstiegenheit und höchst realistischen
Bestrebungen,  bei deren Durchsetzung w i c schließ¬
lich weniger  gut als unsere Feinde davonkämeu. Es
ist wahr , auch dem Dierverbande wird in der Botschaft
manches gesagt, was ihm stark gegen den Strich gehen
mutz, was uamentüch in England unangenehm genug

Wiesbadener Taqblatt. _Abend -Ausgabe. Erstes Matt. Seite9,
empfunden werden wird, jedoch wird es, um die Bot¬
schaft ganz und richtig zu verstehen, stets notwendig
sein, zu ihrer Erläuterung die gesamtebisherige
Politik  der Vereinigten Staaten in diesem Kriege
ergänzend und aufschlußgebend heranzuziehen. Wenn
das geschieht, so bekommen wft nicht den Eindruck, daß
Wilson die e cht e N e u t r n l i t ä t beweist, deren er sich
bei jeder Gelegenheit rühmt . Der Präsident findet merk¬
würdigerweise, daß die Antwort des Vierverbandes auf
seine Note vom Dezember die Welt deni Frieden näher¬
gebracht habe, als es die unsrige tat . Er hat also sicht¬
bar kein Gefühl für den frechen Hohn und die
ungeheuerliche überheb ung,  womit der
Vierverband die Vernichtung unserer Bundesgenossen
und unsere eigene Zertrümmerung als Kriegsziel auf¬
stellte. Er ist sogar der absonderlichen Meinung , daß
unsere Feinde ja erklärt hätten , sie wollten unsere Ver¬
nichtung nicht, und man kann diese Deutung ihrer Ant¬
wortnote nur dahin verstehen, daß Herr Wilson der
Ansicht ist, wir Deutschen könnten ganz gut weiterleben
und gedeihen, wenn das feindliche Progranim ausge¬
führt sein werde. Wir selbst erlauben uns , anderer Mei¬
nung zu sein, für uns und unsere Freunde sind die von
den Feinden aufgestelltenFriedensbedingungen außer¬
halb jeder Erörterung.  Einige Punkte in der
Botschaft machen immerhin den Eindruck, als bemühe
sich Wilson um eine mittlere Linie. Er fordert manches,
was auch wft stets gefordert haben, vor allem die Frei¬
heit der Meere, nur daß sich bei dem Begriff soviel den¬
ken läßt , daß er schließlich unter lauter Auslegungs¬
möglichkeiten in die Gefahr der Verflüchtigung gerät.
Behaupten doch die Engländer sogar, daß gerade sie die
Freiheit der Meere immer vertreten haben, während
wir es seien, deren brutale Herrschgier das edle Briten¬
volk daran verhindere, seine großherzigen Absichten zu
verwirklichen. Wenn Wilson von einem einigen , unab¬
hängigen , autonomen Polen  spricht, so könnte uns das
gefallen, da ja wir es sind, die ein selbständiges König¬
reich Polen ins Leben rufen wollen. Indes vergißt
Wilson genauer anzugeben, wie er sich die Grenze  n
des neuen Staatswesens denkt, läßt jedoch vermuten,
daß er, wenn man ihn fragte , die Abftetung nicht bloß
Galiziens sondern auch unser»r Ostmarken an das
Königreich Polen Vorschlägen würde . Er mutz wohl in
dem Glauben sein, daß in Posen und Westpreutzen mft
Polen leben, er scheint nicht zu wissen, daß beide Natio¬
nalitäten , dort in unlöslichem Gemenge wohnen und
daß die Zahl der Deutschen überwiegt . Überdies würde
Willons Programnr , wonach jedes große Volk freien
Zugang zu den Weltstraßen des Meeres haben soll,
ohnehin schon die Ausdehnung Polens bis zur Wetchsel-
mündung in sich schließen. Hauptsächlich zielt aber
Wilson auf Bosporus und Dardanellen ab, wobei er
nur vergißt oder nicht weiß, daß Rußland gerade
durch unsere Mitwirkung die verbürgte freie Schiffahrt
durch die Meerengen schon vor dem Kriege hätte haben
können, und daß es England war , an dessen Widerstand
dies scheiterte. Der Vorschlag, die Rüstungen zur See
und zu Lande zu beschränken, braucht uns an und für
sich nicht zu kränken, denn warum sollte über diese Frage
nicht gesprochen werden, wofern wir nur die Gewißheft
hätten , daß die Feinde und auch alle Neuftalen von so
ernstem Friedenswillen und von solcher Hingebung an
den Gedanken der Gerechttgkeit erfüllt sind, wie wir
das unsererseits durch unser Friedensangebot und seine
Begründung gezeigt haben? Nur leider diese Vorbe¬
dingung muß uns zweifelhaft dünken, sie wird erst ge¬
geben sein, wenn England leinen Wolfscharakter in
Lammesunschuld verwandelt haben wird . Auf den eigen¬
tümlichen Widerspruch zwischen Wilsons Anregung
einer Rüstungsbeschränkung und den gerade jetzt unter¬
nommenen ungeheuren Rüstungen der Union  braucht
man nur im Vorbeigehen binzuweffen. Auf das Letzte
hin angesehen, anders  Wilsons Botschaft nichts an
der Wirklichkeit der Lage; der Krieg geht weiter , und
der Gedanke, daß ein Friede ohne Sieg,  ein
Friede zwischen Gleichgestellten, geschlossen werden
müsse, ist eben nicht Sinn . Inhalt und Ziel der Völker,
die in dem gewalttgsten Ringen ihre Kräfte messen,
sondern Herr Wilson muß es uns schon wohl wie auch
unseren Feinden überlassen, wie wft über diese nicht
ganz unwichtige Seite der Weltprobleme denken. Wir
wollen  gerade den Frieden nach einem Siege,
auch die Feinde wollen auch nur einen solchen Frieden,
und darum nützt Wilsons Meinung nichts, sie schadet
fteilich auch nichts. Was nützlich oder schädlich werden
kann, das wird immer die endliche bestimmte Stellung¬
nahme der Vereinigten Staaten zum .Kriege und zu
seinen Teilnehmern sein, falls die weitere Entwicklung
dahin treiben sollte, daß Amerika wirklich zu wählen
und sich zu entscheiden haben werde. -So fteundlich
einiges in Wilsons Botschaft uns auch erscheinen mag,
wenn lvir den guten Willen zu einer freundlichen Deu¬
tung mitbringen , so warnen die Erfahrungen der Ver¬
gangenheit vor übereilten Folgerungen . Gewiß würde
der Vierverband , wenn Wilsons Wort maßgebend würde,
nur einen Bruchteil seiner Kriegsziele erreichen, aber
auch dieser Bruchteil wäre zuviel für unsere Fähigkeit
des Erftaqens . und nicht die Feinde , sondern wir wären
alsdann die Geschlagenen, die Vernichteten. Wilsons
Boffchaft. die sich als inneramcrikanische Angelegenheit
darstellt, bedarf ja keiner amtlichen Antwort von uns
aus , aber auch wenn zu antworten wäre , kämen wft
wahrlich nicht in Verlegenheit, wie es denn für uns
überhaupt keine diplomatische Verlegenheit mehr geben
kann, seitdeni wir unser ehrliches Friedensangebot ge¬
macht haben und es schnöde haben zurückweisen sehen.

*

Eine neue amtliche amerikanische
Erklärung?

W . T .-B. Paris . 26. Jan . „Petit Paris « « " meldet aus
Washington : Die Tatsache , daß die Botschaft Wilsons im
Ausland kühl  ausgenommen worden sei , was man in
Amerika eigentlich nicht erwartet habe , zeige , daß die Bot¬
schaft mißverstanden  worden sei. Voraussichtlich werde
von amtlicher Seite eine neue genauere Erklärung
abgegeben werden.

Serbien und die Friedensfrage.
W . T .-B. Bern , 26. Jan . In einer Unterrcdmw mit

einem Mitarbeiter des „Petit Parisien " erklärte
Paschitsch:  Augenblicklich trennt die Alliierten mib Ser¬
bien keine Frage  und wenn der Zeitpunkt zur Erörte¬
rung aller schwebenden Problenre gekoimnen sein wird , wer¬
den wir nach meiner Überzeugung c:ne für die Zukunft und
die Gesamtheit der Alliierten günstrge Lösung ftnden . Wir
wünschen eine lange Friedensdauer , zu deren Erreichung die
Alliierten , wenn , sie dem Nationalitätenprinzip entsprechen
wollen , ihre Wünsche mäßigen  müssen , denn übermäßige
Forderungen würden den Ideen z u w i d e r l a u f e n , die
uns in diesem Kriege leiten . (Diese Stelle wird vom „Petit
Parisien " durch Sperrdruck  hervargehoben, ) Zur albani¬
scher: Frage äußerte Paschitsch , daß sie unbedingt noch ein¬
mal gelöst werden müsse.

Die Lage im wetten.
Eine Senatsdebatte über Verschärfung

der Blockade.
V/ . si'.-L . Paris , 27. Jan . (Drahtbericht .) Bei den Ver¬

handlungen im Senat , betr . Maßnahmen zur Verschärfung
der Blockade gegen Deutschland , und zur Verhinderung der
Ausfuhr von ftir die La -rdesverteidigung unentbehrlichLU
Landeserzeugnissen , machte Cazeneure darauf aufmerksam:
daß Frankreich , ohne es zu wollen , Deutschland mit Tier-
knochen und Salzen  versorge , und zwar durch Vermitt¬
lung der S chw e i z. Er verlangte Verschärfung der Blockade
in dieser Hinsicht . Namens der Regierung setzte Denys
C o ch i u , Minister ohne Portefeuille , die Schwierigleite ::
einer vollständigen Blockade auseina .nder , erklärte clber die
Verträge mit der Schweiz böten genügende Bürgschaft , eir:e
Versorgung Deutschlands mit Blei und Kupfer  durch
Vermittlung der Schweiz , halte er für u n w a h r f ch e i n -
lich . Er schlicht : Wir ntüjfot die völkerrechtlich als zu¬
lässig  anerkannten Waffen der Blockade nutzbar mache.1.
Wenn wir Deutschland durch Hunger zu bezwingen suchen,
so geschacht es , um die Freiheit  unseres Volkes zu
sichern . Die Deutschen beklagen sich, daß wir sie massenweise
hinmorden wollen , aber unberechtigterweise , da sie die psychi¬
schen Gründe vor: Berhardi und Treitschke angewandt haben.
Wir bleiben den liberalen Ideen treu , die stets die unserizen
gewesen sind . Es soll uns aber nicht hindern , uns mit aller:
verfügbaren Waffen , auf der Blockade , zu verterdigen . Auf
Ersucher : des Ministers wurde die einfache Tagesovdn .ulg
durch Handaufheben angenommen . Darauf stimmte der
Senat dem Gesetzentwurf , defteffend einer Ackerbauprämie,
von 3 Franken für 1917, zu.

Die Geheimslbung der französischen Kammer.
W . "IVB . Paris , 27. Jan . (Drahtbericht .) Die Gehen « ,

fttzung der Kammer schloß um 6% Uhr . Fortsetzung am
27. Januar . _

Der Krieg gegen England.
Der Ruf nach vermehrtem Handelsschiffbau.

W . T.-B. London , 26. Jan . „Daily Chrontcle " schreckst,
es sei so gut wie sicher, daß der Feind ebenso schnell und
wahrscheinlich noch schneller neue Unterseeboote baue , als wie
vernichtet würden . Der Verlust an Schiffsraum bei den
Alliierten nehme in der letzten Zeit wieder zu . Man werde
ober in der Lage sein , die Lücken auszufüllen . Mm : müsse
vor allem die der Handelsflotte einverleibten internierten
feindlichen Schifft und die im Bau befindlichen Schiffe be¬
rücksichtigen. Dann seien jetzt im Auftrag der Regierung die
Kiele von 40 bis 50 Schiffen am Clyde und auf den Wersten
der Nordostküste gelegt worden , die zusammen eine halbe
Million Tonnen darstellten . Die Arbeit sei besser organisiert
und die Stahlerzeugung sei durch eine Anzahl neuer Hochöfen
vermehrt worden . Dadurch , daß jetzt Deckladungen gestattet
seien , sei mit einem Federstrich eine halbe Million Tonnen
der 'englischen Handelsflotte zugefügt worden . Außerdem
würden die Personendampfer , die sich im Bau befinden , in
Frachtdampfer umgebaut . „Daily Chrontcle " empfiehlt die
Einführung des Stückshstems , wodurch die Werftarbeiter an-
gespvrnt würden , mehr zu leisten , und den Bau von Standard-
schiffen . Das Blatt glaubt , daß bei Befolgung dieser
Methoden noch in diesem Jahre die Tonnenzahl um 2M000
Tonnen vergrößert werden könnte.

Die englischen Verlustlisten.
IV. T .-B. London , 26. Jan . (Drahtbericht .) Die Blätter

von : 24. und 26. Januar enchalten die Verlustlisten mit
Namen von 102 Offizieren (48 gefallen ) und 1511
Mann.

Der Krieg der Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.
W . T.-B. Konstantinopel, 26. Jan . Amtlicher

Bericht des Generalstabes voni 24. Januar:
Kaukasus front:  Auf dem reckstun Flügel

lvurde der Angriff einer feindlichen Konwagnie gegen
unsere Vorposten abgeschlagen.  Auf dem linken
Flügel machten loir im Verlaufe eines für uns günsti-
gen Gefechtes von Aufklärungspatrouillen einige Ge¬
fangene.

Persische Front : Der östlich von Devlets-
bad  zurückgewo.rsene Feind setzt seinen Rückzug  in
Richtung nordöstlich von D i ; i b a d und südöstlich von
Tula  fort . . . ,

Kein jvichtiges Ereignis von den anderen fronten.
Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

W . T.-B. Konstautinopel, 27. Jan . (Drahtbericht .)
Amtlicher Bericht vom 25. Januar : An den Fronten
kein wichtiges Ereignis.

Wiederaufrinhinc des Angriffs «ruf die
Dardanellen?

Italien rüstet angeblich eine neue Oricntexpcdition aus.
Br . Budapest, 26. Jan . (zb.) Nach einer Mit¬

teilung der Budapester Orientkorrespondenz meldet der
Sofioter „Dnevnik" aus guter Ouelle : Obwohl Grie¬
chenland gegenüber dein Ultimatum der Entente Nach¬
giebigkeit bekundete, rüstet Italien  dennoch seine
neue Orientexpedition  aus . Diese Expedition



grtfe 4. SamSkag, 27.  Immar IW ». Wiesbadener Taablatt.
wird jedoch nicht gegen Griechenland, sondern gegen
die T ü r ke i in Aktion treten . Wo dies der Fall sein
wird , ist bisher noch unbekannt, doch hält man , da auch
England und Frankreich der Aktion zustimmten, einen
neuen Angriff auf die Dardanellen nicht
für ausgeschlossen.

Oie Neutralen.
Neue Vorschriften über die Kriegsführung

zur See nach einem Vorschläge Lansings?
Nr . Amsterdam, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie

„Daily Chconicle" ans New Mark meldet, iind auf Veran¬
lassung Lansings neue Vorschriften  über die Kriegs-
führung zur See  ausgearbeitet und dem amerikanischen
Institut für intern -ition ales Recht unterbreitet worden. Dieser
Codex enthält Bestimmungen, die die Blockade  feindlicher
Häfen verbieten,  ebenso das Recht der Durchsuchung
von Schiffen,  mit Ausnahme der Prüfung der Schiffs-
Papiere. Die Post der Neutralen wie der Kriegführenden soll
unverletzlich sein. Feindliche oder neutrale Handelsschiffe
dürfen nicht versenkt  werden , auch wenn sie Bannware
enthalten . Die letztere darf konfisziert  oder vernichtet
werden. Nach jeder Kriegserklärung müsse eine Konferenz
der Neutralen  im Haag stattfinden , zu der die Krieg-
führenden eingeladen werden, Vertreter zu entsenden. Diese
Konferenz kann Straf m aßnah men  gegen die Nation
ergreifen , die die Rechte der Neutralen verletzt und soll bei
diesem Eingreifen über internationale Machtmittel verfügen
können.

Die Fälschung der
amerikanischen Nachrichten durch England.

Aus dem dänischen Sozialistenblatt.
W . T.-B. Kopenhagen, 26. Fan . „Sozialdemo¬

kraten" schreibt: Die neutralen Länder haben Grund,
mit der Art nnd Weise sehr unzufrieden  zu sein,
in der England für alle Nachrichten, die von Amerika
nach den neutralen Ländern Europas gehen, als Ober¬
zensor austritt . Die Friedensnote Wilsons erhielten
wir in unvollständiger schlechter  Wiedergabe
einen Tag nach ihrer Veröffentlichung in der amerika¬
nischen Presse. Gleichzeitig wurden Äußerungen der
wilsonfreundlichen Presse Amerikas und der C h a u-
vinistenpresse Englands  zur Note mitgeteilt.
In gleicher Weise ging es mit der Friedensrede Wil¬
sons.  Sie wurde Montagnachmittag um 1 Uhr, nach
unserer Zeit um 7 Uhr abends gehalten. Wir erhielten
das Telegramm aber erst Dienstagnachmittag unvoll¬
ständig  und schlecht wiedergegeben und wieder be¬
gleitet von chauvinistischen englischen Pressekommen¬
taren . Wir wollen hiermit ' ganz offen sagen, daß wir
nicht wie Kinder behandelt zu werden wünschen, sondern
als eine freie Nation erwachsener Männer und Frauen,
die Schriftstücke vorgelegt erhält , wie sie sirid.  Sie
wünschen sie zu lesen ohne Hilfe eines irreführenden
Zeigefingers . _

Aus den verbündeten Staaten.
Der Vizepräsident des ungarischen Abge¬

ordnetenhauses über die Zusammenkunft der
Parlamentspräsidenten in Berlin.

W . T.-B. Budapest, 27 Fan . (Drahtbericht .) I
Abgeordnetenhaus erstattete Vizepräsident Elener von
S i m o n s i t s Bericht über die Zusammenkunft der
Präsidenten der Parlamente der verbiindeten Staaten,
an der er in Vertretung des Präsidiums des ungarischen
Abgeordnetenhauses teilnahm . Bei diesem Anlaß sei
der Vizepräsident auf Einladung Kaiser Wil¬
helms auch i\ i deutschen Hauptquartier  er¬
schienen. Der h.edner berichtete über den huldvollen
Empfang,  den er als Vertreter Ungarns von seiten
Sr . Majestät gefunden habe. Auch berichtete der Red¬
ner über die sympathische öffentliche Stimmung und die
unverhüllte Anerkennung , die er bei den führenden Fak¬
toren des öffentlichen Lebens Deutschland für die un¬
garische Nation wahrgenommen, sowie über die gleiche
Auffassung bei den übrigen verbündeten Staaten , von
der er sich bei der Fühlungnahme mit dem Parlaments-
Präsidenten überzeugt habe. Er schloß mit folgenden
Worten : „Ich für meine Person war der Dolmetsch der
aufrichtigen Hochachtung und der innigen Ein¬
tracht.  von der die ungarische öffentliche Meinung
gegenüber den mit uns verbündeten Völkern durchdrun¬
gen ist. Ich unterließ es auch nicht, die u n e r s chü t-
terliche Bundestreue  und jene volle Ent¬
schlossenheit  auszudrücken , von der wir einerseits
gegen unsere treuen Bundesgenossen, andererseits ange¬
sichts der gegen unsere nationale Existenz gerichtetenAbsichten itrtfprpr Äottthp orfiiro fittfc "Absichten unserer Feinde erfüllt sind." Lebhafter Bei¬
fall auf beiden Seiten des Hanfes bildete den Widerhall
der Mitteilungen des Vizepräsidenten.

Deutsches Reich.
Beibehaltung des Getreidemonopols

auch nach dem Uriege?
»r . Berlin , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie das

.,B. T." van unterrichteter Seite erfährt , ist die danernde Bei¬
behaltung des Get . eidemonopols nach dem Kriege in den
Kreisen der Reglernrg eine beschlossene  Sache . Eine
Abfindung der Getreidehändler soll nicht in Betrachtkommen.

* H-,° und Personal - Nachrichten. Der Hauptschriftleiter der
„Heidelberger Zeitung", Franz Montua,  der seit dem Jahre 1838
an der „Heidelberger Zeitung" beschäftigt war, ist im Alter von
*» Jabren gestorben. Er war in badischen Journalrstenkreisensehr
bekannt und geskbatzt.

* Der Deutsche Bund für Erziehung nnd Unterricht hat
in seiner Hauptversammlung in Berlin beschlossen, einen
deutschen Kongreß für JuyenÄbilduny und Juaendkuiide vor¬
zubereiten , der in Berlin stattfindeu soll, sobald die Weltl -me
eine solche Veranstaltung zuläßt . Sein Leitaedanke wird das
Thema : „Erziehung und Berus " sein. Verschiedene größere
Ortsgruppen des Bundes haben das Thema des- geplanten

Kongreßes in den Arbeitsplan dieses Winters ausgenommen
und bereiten damit die Konqreßarbeit in wirksamster Weise
vor. Vorort des Bundes ist für die nächsten drei Jahre
wiederum Hamburg.

Heer und Flotte.
Personal-Veränderungen. W a i tz, Oberstlei,r. und Abi.-Chef

im Kr.-Min., mir Wahrnehmung der Geschäfte des Dir. des Zentral
Departementsim Kr.-Min. beauftragt. * Trapp,  Hauptm. a. D.
(Koblenz), zuletzt im 2. Aufgeb. des 4. Garde-Gren.-Lrridw.-RegtS.,
die Erlaubnis zum Tragen der Unifarm der Ltes.-Offiz. des Königin-
Augusta-Garde-Gren.-Regts. Nr. 4 erteilt. * Hütte(Limburg a. L.),
Vizewachtm., zum Leut, der Nes. befördert. * P r i n z
Heinrich  XXXIX . Reust , Durch!., Oberleut, im Regt, der
Gardes du Coups, vom 1. Januar 1917 ab aus ein weiteres Jahr
nr Botschaft in Wien kommandiert. * Franke,  Gen .-Leut. von
»er Armee, in Genehmigung seines Abschiedsgesuchesrint der gesetz¬
lichen Pension znr Disp. gestellt. * M a d l u n q , Gen.-Leut., un
Frieden Tram-Jnsp., in Kenehmigui' -, seines Abschiedsgesuchesunt
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. * Weidlich,
Oberstleut, und Abt.-Chef im Kr.-Min., unter Verleihung der
Charakters als Oberst der Abschied mit der gesetzlichen Pension be¬
willigt * A mend (Limburg a. L.), * H r xe l (Oberlahustein),
Bizeseldw. der Fußart , zu Leuts, der Rll . befördert. * Proe-
s cho l d t (Höchst), Vizewachtnl., zum Leut, der Res. besördert.
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Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Uaifergeburtsragsfeier.
Wrr feiern den Geburtstag des Kaisers auch im dritten

Krieg-sjahr in ernster, aber in etwas gehobener Stimmung.
Vaterländischer Geist, vaterländische Gesinnung haben einen
neuen Jmpul -s erholten , seitdem unsere Feinde des Kaisers
Kriedensan -gebot so schnöde mißachtet haben. Das Volk st-ehl
enger zusammen als je, ein Aufruf folgt dem anderen
Siegeszuversicht, Siegeswille und Friedenshofsnung beseel:
uns von neuem und läßt die Herzen hoher schlagen! llnte.
dieser neu entflammten Begeisterung erstrahlen in diesen
Jahr auch die Kaisergeiburtstagsfeiern wieder in helleren
Glanze und gestalten sich zu großen Volkskundgebungen. De
gestern abend in den Räumlichkeiten der „T u r n g e s -e l l
schast"  verunstaltete Vaterländische Abend  wo:
eine w'icht'ge Volkskundgebun -g und ein Volks
kun st abend  zugleich ; ein glänzender Auftakt für bi«
heute s» mannigfach folgenden Geburtstagsfeiern in Wies
baden . Kreiskriegerverband , Sängerver
einigung und Turngau Wiesbaden,  also i>i,
weitesten Schichten unserer Bevölkerung, hatten sich zusam¬
mengetan , um die große Veranstaltung zu treffen , und
Künstler und Künstlerinnen von Ruf  hatten sich
bereitwilligst in den Dienst -der vaterländischen Sache gestellt.
Braucht es da noch eines Hinweises aus den Besuch? Es
herrschte ein Andrang , wie wir ihn in einem geschlossenen
Lokal noch nicht erlebten . Mer eine halbe Stunde vor Be¬
ginn bildete sich in Hof und Hausflur , auf den Treppen und
den Zugängen zum Saal ein unentwirrbarer Menschen
knäuel ; da gab es fein Vor und kein Zurück mehr, und so
-ivar-eu unliebsame Szenen und Austritte nicht zu vermeiden.
Als die Türen geschlossen wurden , waren natürlich Saal und
Galerien bei weitem überfüllt , aber dennoch vollzog sich unter
Leitung der drei Vorsitzenden, der Stadtverordneten Fink
und Wolfs  sowie des Marine -Oberstabsarztes De.
Schräder  alles in schönster Ordnung und bei allen Dar¬
bietungen herrschte lautlos« Stille . Wir bemerkten unter
den Anwesenden u. u. die Herren Regierungspräsident
M c i st e r , Polizeipräsident v. S che n ck, Vertreter des
Garnisonkommandos , der Geistlichkeit Usw. Die Kapelle
der König !. Schutz Mannschaft  unter Leitung des
Herrn Schulze  eröffnete die Feier mit einem Mustkvor-
trog, „Festouvertüre ". Die eigentliche Einleitung bildete das
Altniederländische Lankgebet" : Über 100 Sänger hatten sich

unter der stark zufassenden Meisterhand des Herrn Pros.
M a ii n st a e d t vereinigt , der kurz entschlossen auch die
Kapelle zur Mitwirkung herauzog, und so für einen klang¬
vollen und schwunghaften Anfang sorgte. Dann erschien,
lebhaft begrüßt , die König!. °Haf 'chauspielerin Fräulein
Frieda E i che l s h e i m auf der Bühne und begeisterte die
Teilnehmer mit einem von Major I . b. Lauft gedichteten
Vorspruch; deutsche Kraft und deutscher Heroismus werden
darin gefeiert ; von der Künstlerin mit Schwung, geradezu
elementar zum Ausdruck gebracht. Nicht endenwollender
Beifall ! Der beliebte Kurkapellmelfter Herr I r m< r zeig:«
von neuem sein gefestigtes Können ; er spielte unter größter
Aufmerksamkeit des Publikums „Adagio aus den: G-Moll-
Konzert " von Bruch und „Polonäse in A-Dur " von
Wieniawski , wöbei er in Professor Mannitaedt einem ver-
ständn ' svollen Partner am Klavier hatte. Auch hierbei leb¬
hafter Beifall . Dann folgte eine — -oder besser gesagt — d i e
Kaiserhuldigung ! Marine -Oberstabsarzt Dr . Schräder
begrüßte ' in Namen der obengenannter ? drei Verbände die
Erschienenen, würdigte nach einem überblick über die jetzige
Zeitlage die Person unseres erhabenen Monarchen uud ver¬
las sodann ein - Ergebenheitstelegramm , das die
Versammlung an den Kaiser absandte.  Ein
dreifaches Hurra , während sich der Vorhang öffnet . Alles
lauschte! Ein schönes Mid bietet sich dem Auge dar : im
Halbkreis gruppieren sich Turnerinnen und Turner mit
Fähnchen in unseren und unserer Verbündeten Landessarbe .i
um die lorbeergeschmückte Kaiserbüfte, dahinter Fahnen über
Fahnen und Standarten aller beteiligten Vereine ! Und ganz
unwillkürlich — ohne daß es an dieser Stelle des Program :nS
-vorgesehen war — stimmte die Menge die Kaiserhymne an.
Ms sich die Begeisterung etwas geletzt hatte , sang Herr
König!. Hofopernsänger Geiße - Winkel  mit seiner -herr¬
lichen Stimme hinreißend den „Fridericus Rex", neue Lust
und Liebe erweckend. Immer wieder wurde der Künstl-er
hervorgerußen. Die eigentliche F e st r ed e hielt Herr Pro¬
fessor Karl Spam  er . Redner erinnerte zunächst an die
schweren Zeiten , die Preußen -Deutschland durchgumachen
hatte , bis es sich zu der heutigen Höhe emporrang , das ihm
den haßerfüllten Neid Englands eintrug . Der Redner lobte
den Burgfrieden , vühmte das stärkere Hervortreten der Frau
und wandte sich in eigenen Gedankengängen gegen die deut-
s-che Schwachmütigleit, die sich hier und da zeige. Heraus
mit deni deutschen Selbstbewußtsein , heraus mit dem Bewutzt-
seiu der deuftchen Kraft und der deutschen Stärke , müsse jetzt
unsere Parole sein. Keine Rücksichtnahme auf unsere Feinde;
nur einen Frieden als Sieger dürsten wir eingehen, so wie
wir ihn brauchten, meinte der Redner zum Schluß . Darm

Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Pfr. 4V.
ertönte wieder Heller Sang und Klang : Die Chöre „War
:st des Deutschen Vaterland " und „Zuruf an Deutschland"
brausten wuchtig durch den Saal und die Kapelle brachte ein
„historisches Potpourri " zum Vortrag . Ein recht frisch an-
muteudes Bild bot auch der Aufmarsch der Turner
und Turnerinnen;  die Herren machten Mungen am
Barren , die Damen zeigten Schwung und Eleganz im
Keulenschwingen. Die Darbietungen unter Leitung des
Herrn Gauturnwarts Engel  stellten recht bemerkens¬
werte Leistungen dar und fanden allgemein dankbare Auf¬
nahme. Noch einmal traten die Sänger auf : „Reiters
Morge:^ esang" ertönte eindrucksvoll, und gleich daraus „Die
Wacht am Rhein ", von der Musik, wie mit „Donnevhall " be¬
gleitet ! Ein würdiger Abschluß, der die Teilnehmer trotz der
langen Dauer bis zuletzt an Ort und Stelle bannte . Dre
Polizeistunde war längst überschritten, als die Schutzmanns¬
kapelle zum Schluß noch „-Seemannslos " und den „Marine¬
marsch" zum Besten gab. W.  E.

— Kaisers Geburtstag und Schulen. Das König !.
b u m a n i sti s che Gymnasium  veranstaltete gestern
nachmittag im großen Saal der „Wartburg " eine Kaiser¬
geburtstagsfeier , die aus einem guten und stilvoll zusammen-
gestellten Programm aufgebaut war und derl besten Eindruck
machte. Die Festrede hielt Herr Direktor Dr . Preising
über das Thema : „Friedrich der Große als Musikfreund und
Musiker". Wir erwähnen iu diesem Fall das Tbema , weil
es Gelegenheit zum Einschieben von Liedern aus der Zeit
des alten Fritz und von Flötensoli und eines Armeemarsches
eigener Komposition des Königs gab. Die Deklamationsvor¬
träge und Schülerchöre fanden ebenso wie die Rede lebhaften
Beifall . — Die Feier in den Volks - und Mittel-
schulen  hielt sich in dem üblichen Rahmen . Bei dem herr¬
schenden Kohlenman-zel spielte sie sich scheu gestern im Air»
schlutz an den Unterricht ab. Bei den städtischen höheren
Schulen wurde die 'Hxier aus demselben Grund au-s kommeu-
-en Montag verlegt. Der heutige Tag ist allcrwärts frei von
lntecricht.

— Vom Wochenmarkt. Heute war Gemüse in größeren
Nengen anaefahren , doch war e% im Handumdreben ver¬
gifte u und die meisten Kauflustigen hatten das Nachsehen.
Lin auf -dem Markt angeschlagenes Plakat macht daraus auf-
nerksam, daß jeder Verkauf und jedes Handeln im Mackt¬
eller verboten ist, daß die Kellerpächter vielmehr ihre Waren
uf dem Marktplatz zu verkaufen haben.

— Steigende Holzprefte. Die Beteiligung bei der gesteciz
. ,-ormittag im Stadtwald „Geisheck" abgehaltenen Holzver-

steigervng war wiederum eine außerordentlich zahlreiche. Die
folgenden Durchschnittspreise wurden erzielt : Für Buchen-
Ccheitholz 72 M., für Pvügelholz 66 M. und für das Hundert
Wellen 41 M. Diese Preise übertreffen diejenigen der vor¬
hergegangenen Holzoersteigerung -wiederum um ein Erkleck¬
liches.

— Der Verein zum Schutz gegen schädliches Kreditgeber,
(Kreditschutzverein) hielt am Donn-erstag im „Nonneichof"
seine Hauptversammlung  ab . An Stelle des im
Feld stehenden 1. Vorsitzenden Herrn Kaufmann Max
Helfterich eröffnete Herr Kaufmann Karl Duenfing,
Teilhaber der Firma A. Weber u. Co., die Versammlnng und
erteilte dem Geschäftsführer Herrn Bezirksdirektor Ludwig
I st e l das Wort zur Berichterstattung -über das a-bgelaufene
48. Verein-s-jahr , aus der wir folgendes entnehmen : Die all¬
gemeinen Verhältnisse haben eine weitere Verschärfung er¬
fahren , wozu besonders die zahlreichen Beschlagnahmungen
von Waren , die Verka-ufsbeschränkungen durch die Einfüh¬
rung der Bezugsscheine und der Warenmangel selbst einen
wesentlichen Teil beitrugen ; einige Geschäfte haben ausver¬
kauft, so daß sie vollständig st i l l st e h e n, andere mußten
aus Mangel an Angestellten schließen, und viele Geschäfte
kannten infolge der zahlreichen Einberufungen selbst der
nötigsten Hilfskräfte ihren Betrieb nur in verringertem Um¬
fang aufrecht erhalten . Die steigende Teuerung für alle
Gegenstände ließ manchen einen Kredit in Anspruch nehmen,
der tcüher gewohnt war , seine Verbindlichkeiten Zug um
Zug zu erfüllen , und die Verheerungen , die der Krieg jetzt
schon in der wirtschaftlichen Lage zahlreicher Menschen ver¬
ursachte, die vorher auf einer sicheren Grundlage standen,
sind ganz beträchtliche. Naturgemäß wurde die Geschäfts¬
führung dadurch wesentlich erschwert, da auf der einen Seite
vor allen Dingen der Schutz der Mitglieder in Betracht kam,
andererseits die Beurteilung und Behandlung der durch den
Krieg in ihren Verhältnissen beeinträchtigten Personen eine
besondere Vorsicht erforderte . Dem Verein wurden 791 Per¬
sonen' mit einer Geisamtschuldsummevon 36 586 M. zur Be¬
arbeitung überwiesen, von denen ein sehr erheblicher Teil
Eingang gefunden hat ; an dem Ergebnis -hat außer de«
Mahnverfahren das Kassenbotenverfahren einen besondere«
Anteil , der denjenigen des vergangenen Jahres infolge Aus-
baus dieser Einrichtung noch übersteigt. Das Kassen-
b o t e n v e r s a h r e n, bei dem der Schuldner in der Woh¬
nung ausgesucht wird , hat vielfach auch bei den Schuldnern
selbst Anerkennung gefunden, da diese duxch das Verfahren
die Möglichkeit haben, ihre Verbindlichkeit̂ ! durch regel¬
mäßig zu entrichtende Teilzahlungen tilgen zu können. In
umfangreicher Weise ivurde die Auskunftei des Vereins >n
Anspruch -genommen, da immer mehr Mitglieder dazu über¬
gehen, vor der Gewährung von Krediten auf der Geschäfts¬
stelle anzufragen , ob etwas gegen den Betreffenden vorliegt.
Die schw a r z -e L i st e hat bis Ende des Jahres 10991 Esti-
träge erhalten , und dieses wertvolle Hilfsmittel hat die Ge¬
schäftswelt wieder vor zahlreichen Verlusten bewahrt . Auch
die Bermittlungstätigkeit des Vereins wurde im vergangenen
Jahve vielfach in Anspruch genommen, und die Geschäftsfüh¬
rung konnte den Frauen einberufener M' tglieder mit Rat
und Tat an die Hand gehen Eine eingebende Besprech-iug
fand auf der Hauptversammlung die Frage -der Errichtung
eines Schiedögerickits für Kaufleute und Ge¬
werbetreibende.  Das Verlangen nach Schiet sgerrchke»
für eine raschere und billigere Erledigung von Rechtsftreitig-
keiten hat immer weitere Kreise ergriffen , und die Vorteile
sind so bedeutende, daß auch die hiesige Geschäftswelt es un¬
bedingt erreichen muß , daß das schiedsgerichtlicheVerfahren
in allgemeinerer Weise hier zur Einführung gelangt . Es
wurde beschlossen, zur Förderung der Angelegenheit sich mit
anderen Körperschaften in Verbindung zu setzen. Der Jah¬
resbeitrag wurde wieder auf 10 3)1. festgesetzt, und dieser
billige Betrag sollte jeden Geschäftsmann veranlassen, Mit¬
glied des Vereins zu werden. Die satzungsgamäß auSjchs».
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'derrden Ausschuißmitq ?ieder , die Herren Karl Duensing
und Karl Walter  2 ., wurden wieder - und die Herren Hein¬
rich Meis,  Direktor der Bereinsbant , und Jgsoph
Hey mann,  Teilhaber >der Firma I . Hertz , neu in den
Ausschuß gewählt.

— Ausgleichpctroleum. Die Ausgabe von Bezugsmarken für
Februar crfolgr für die vorbercchtigtcu Heimarbeiter und
Landwirte  am Montag und Dienstag und siir die übrige» Haus-
lialtnrigen, die weder Gas noch elektrisches Licht zur Beringung haben,
au, Mittwoch und Donnerstag nächster Woche. • I », übrigen wird
auf die in- Anzeigenteil dieses Blattes veröffentlichte Bekanntmachung
des Magistrats verwiesen. «

Vorberichte über Uunft, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 28. Januar , nachmittags,

»ei aufgehobenem Abonnement, Bolkspreisr : „Hansel und Gretel ".
„Die Puvpensec". Anfang Uhr. Abonnement B : „Mignon ".
Anfang " Uhr. Montag , den 29., Abonnement L . „Der Barbier
von Sevilla ". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 3t,., Abonnement B:
„Im weihen Röhl" . Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 31., Abonne¬
ment D , einmaliges Gastspiel der Königlich Bulgarischen Sängerin
Fräulein Anna Todorosf von der Hofoper in Sofia : „Aida". „Amnc-
ris" (i'.k bulgarischer Sprache): Frl . Todorosf Anfang 61h Uhr.
Donnerstag , den 1 Februar , 9. Bollsabenb , Bolkspreise: „Othello".
(Schauspiel.) Anfang 6% Uhr. Freitag , den 2., Abonnement B:
„Der siebent« Tag". Anfang 7 Uhr. SanlStag , den 3., Abonne¬
ment st, in neuer Einrichtung : „Martha ". Anfang 7 Uhr. Sonn¬
tag, den 4., 2.80 Uhr : „Lunipacivagabundus ". (Bolkspreise.) Abonne¬
ment C: „Die Csardasfürstin ". Anfang 6% Uhr. Montag , den
5., Abonnement D : „Die Journalisten ". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . Drehers so erfolgreiches Schauspiel „Die
Siebzehnjährigen" gelangt am Montag nochmals zur Aufführung.
Das neue Lustspiel „Junker Krafft " von M . Paulrck und H. Lorenz
wird am Mittwoch wiederholt, während das belrebte Lustspiel „Ter
Bursche des Herr» Oberst" am Dienstag und das packende iiene
Schauspiel „Die Warschauer Zitadelle" am Donnerstag gegeben wird.
Als Bolksvorstellung zu kleinen Preisen ist an! Freitag Jacobys
und Lincks neuer lustiger Schwank „Pimpelmeter " und am Samstag
geht als Neubeit „Kinder der Freude ", drei Einakter von Felix
Salten , in Szene.

* Kurhaus . An Stelle des in> Januarprogramm für morgen
Sountaauachmittag vorgesehenen Sinfonie -Konzertes findet Abonne-
mcntskcnzert, jedoch nicht als Kaffeekonzert, statt. Aus abends 7 Uhr
ist die Hauptprobe zu dem 2. Konzerte des Cäeilienvereins Wiesbaden
und auf Montag , abends 7 Nhr, das Konzert selbst festgesetzt. Anl
Montcgnachmittag fällt das Abonncmentskonzert aus.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 29. Januar : „Pvlenblut " .
Dienstag , den 30.: „Der Rosenkavalirr ". Mittwoch, den 31.:
„Mathias Gollinger". Donnerstag , den 1. Februar : „Der Arzt seiner
Ehre". Freitag , den 2.: „Mignon ". Samstag , den 3.: „Das Drei-
maderlhaus" . Sonntag , den 4., nachmittags 3 Uhr : Unbestimmt.
Abends 7 Uhr: „Carmen ".

Musik- und Vortragsabende.
— Wohltatigkitskonzert . Zum Besten des „Roten Kreuzes" fand

«ni Freitagabend ein sehr zahlreich besuchtes Konzert  im Kasino
statt. Es vermittelte uns die Bekanntschaft mit einem fett kurzem
neu begründeten Gesangs - Quartett.  Sopran : Frl . Lillr
Wolfs,  welche ehedem dem Verbände unserer Königl . Oper angc-
hörte und sich hier auch als Konzertsängerin schon vorteilhaft be¬
kannt machte; Alt : Frl . Hedwig S chi l d kn e cht , die sich im vorigen
Jahr als Sängerin und Gesanglehrerin in Wresbaden niederließ;
Tenor : Herr Ed. Dietzel,  als Mitglied unserer Kurkapelle und
stimmbegabte: Sänger geschätzt; Bast: ein hiesiger Musikfreund Herr
I . Stryck.  Das Ensemble zeigte sich bereits sehr fleißig studiert
und abgerundet ; eine vermehrte Ausgeglichenhett und Idealisierung
des Tones wird sicher noch erreicht werden. Das „Benedikrus" aus
dem Mozartfchen Requiem wirkte recht stimmungsreich; und freund-
lichen Eindruck hinterließ der srischbelebteBorrrag der „Liebeswalzer"
von I . Brahms , welcher den Ausführenden besonders lebhaften Be«,
still eintrug Frl . Lilli Wolfs  ließ sich solistisch mir Liedern von
Hugo Wolf und H. Pfitzner hören, in denen ihr ingendfrisches Organ
und annmtlges Bortragstalent sich sympathisch ausprägten . Nicht
«mder Erfolg batte Frl . Schildknecht  mit Liedern von Rich.
Strauß . m>t de, en Wiedergabe sie sich als wohlroutimerte Sängerm
von bemerkenswerter stimmlicher Begabung — sic besitzt einen um¬
fangreichen sonoren Alt — bekundete; auch im Ausdruck fehlte es
nicht an sicherer Gestaltung. Im Verein mit Herrn I . Stryck
sang Frl . Schildknecht ein Duett aus „Achilleuŝ von Max Bruch
und cs zeigte sich dabei Herr Strvck im Besitz eines Baritons von
sehr angenehmer Färbung und Fülle ; auch das gut niusikalischeEmp¬
finden des Sängers verdient lobende Erwähnung . Zwei vortrefflich«
Jnstrumemalisten hatten dem Konzertabend ihre Mitwirkung ge-
liehen: die Herren T h o m a n n (Violine) und S chi l d b a ch (Cello)
von der städtischen Kurkapellc. Sie erfreuten namentlich diirch den
gemeinsamen Vertrag der von I . Halvorsen für Biolme lind Cello
bearbeiteten „Passacaglia " von Händel. Die Weichheit und Wärme
des Tones und die Glätte und Sauberkeit der Technik ist beiden
Künstlern gemeinsam und trat hier sehr wirksam in Erscheinung All-
seitigen Beifall ernteten sie auch mit ihren Solovorträqcn : Herr Tho-
marm inft Mozarts Es -Dur -Biolinkonzert, daoon er besonders das
„Adagio" sehr zu Dank spielte, und Herr Schildbach mit virtuos durch-
geführten Studien von Haydn und Goäns . In Herrn I . E r n st -
hast  war ein Pianist gewonnen, der sich den ganzen Abend über als
gewandter Begleiter bewährte . _n#

Wiesbadener Tagbialt» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette S.
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Handelsteil.
Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung.
Kine Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs-

er näh ruugSamtes  vom 22. Januar 1917; bringt Ab¬
änderungen der §§ 2 und 3 der Ausfuhrbestimmungen zu
der Bekanntmachung. betr. Einschränkung der Trinkt)rannt-
weinerzeugung vom 31. März 1915. Die neue Begelung be¬
trifft Arzneimittelfabriken,  die diesen gleichge¬
stellten Drogisten und die Apotheken,  die sämt¬
lich bisher beim Bezug von versteuertem Branntwein zur
Herstellung von Arzneimitteln, bezw. für den Apetheker-
betrieb in der Menge nicht beschränkt waren. Sie sieht
neben einer stärkeren Verwendungskoutrolle
vor, daß künftig nur diejenigen Mengen an die bezeicii-
neten Betriebe abgegeben werden dürfen, die von ihnen im
Betriebsjahr 1913/14 versteuert wurden. Trotz der herr¬
schenden Spiritusknappheit ist davon abgesehen , eine Ein¬
schränkung für diese Betriebe gegenüber ihrem Friedeus-
bedaif für die freigegebenen Zwecke eintreten zu lassen.
Andererseits mußte aber der infolge der Kriegsbranniwein-
sperre und der außerordentlich gesteigerten Preise
für noch im Verkehr befindlichen Trink-
b r a n n t w e in bestehenden Gefahr vorgebeugt werden,
daß Alkohol Trinkzwecken auf dem Umwege über Drogisten
oder Apotheken zugeführt wird. Endlich ist noch die bisher
bereits im Verwaltungsweg zugelassene Anordnung, wonach
auf Grund der mit steueramtlicher Bescheinigung ver¬
sehe en Abu  eidung Branntwein bei einer dritten Steuer¬
stelle abgefertigt werden darf, in die Ausführungsbcstim-
mungen aufgenommen.

Amt’.iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 27. Januar. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York .
Holland . .
Dänemark . . . . 163 .00 Q.
Schweden . 171 .75 3.
f erwegen . 165 .25 Q.
Schweiz . 117 .87 O.
Oeaterreiek -Ungarn . 64 .20 O.
Lalgarien . . . . 78 .50 O.

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin S | Ital . Plätze 6 j Londons */« Petersburg 6 i Schweiz
Amsterdami */« j Kopenhagen 5 ! Madrid 41/« ! Stockholm 5Vs ! Pi 1 /a

! Lissabon 5VsI Paris 5 I OhristtaniaöVa j Wien 6

Ausländische Wechselkurse.
v . Amsterdam, 26. Jan. Wechsel auf Berlin 41.37%

(zuletzt 41.32ich), auf Wien 26.62% (26.52*/*), auf die Schweiz
48.90 (48.92%), auf Kopenhagen 67.25 (67.25), auf Stock¬
holm 72.45 (72.35). auf New York 245.00 (245.00), auf Eon-,
don 11.68% (11.67%), auf Paris 42.05 (42.92H...).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  27 . Jan. Der

Geldbedarf ar. der Börse bleibt klein . Die Zinssätze sind
unverändert: Tägliches  Geld 3)4 Proz., Monatsgeld
5 Proz. und darunter, Privatdiskont  4 5/s Proz. und
darunter.

Industrie und Handel.
* Fabrik für Blechemballage 0 . F. Schaefer, Naehf.,

A.-G. in Berlin. Die Dividende dürfte auf 10 gegen 8 Proz.
i . V. geschätzt werden.

* Die Ostelbische Spritwerke, Ju-G. in Charlottenburg,
schlägt, wie bereits angekündigt, wieder 18 Proz. Dividende
auf die Stammaktien und wieder 5 Proz. auf die Vorzugs¬aktien vor.

* Ei« türkisches Bergwerksunteruehmeu Wie verlautet,
soll eine türkische Gesellschaft unter der Oberaufsicht der
neu gegründeten Türkischen National - Kreditbank für
Miner.unteinehmungen in Bildung begriffen sein . U. a. soll
die Gesellschaft auch den Betrieb der sehr reichen
Kupferbergwerke  von Arghan im Vilajet Diarbekrübernehmen.

* Die Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube,
A.-G. in Brühl. Bei der Gesellschaft ist die Dividende für
1916 mit 14 Proz. (wie im Vorjahr) in Aussicht zu nehm en

Verkehrswesen.
* Ausnahmetarif für Düngemittel. Die Gültigkeit des

Ausuahmetarifs für Düngemittel und Rohmaterialien zur
Kunstdüngerfabrikation wild , wie die Eisenbahn-
direkt ion  Berlin milteilt, um drei Jahre, also bis zum
3 0. April 1920 , verlängert

Letzte Orahtberichte.
Der Tagesbericht vom 27. Januar.

W . TVB . Großes Hauptquartier , 27 . Jan.
(Amtlich .)

Westlicher Kriea ^ sclmrtvlast.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrccht von Württemberg.
Südwestlich von D i x m u i d e » wurde ein belgischer

Posten von 10 Mann ohne eigenen Verlust ausgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südlich des Kanals von La B a s s e c scheiterten mehrere

durch Feuer vorbereitete Vorstöße englischer Abteilungen.
Südöstlich von Chillh  wurden gegen unsere Gräben

vordringende Franzosen abgewicsen.
Eigene Erkunder fanden bei Barle üx  die feindliche

erste. Linie leer.
Heeresgruppe Kronprinz.

Dem scblgeschlagenen Nachtangriff der Franzosen gegen
die von uns genommenen Stellungen auf Höhr 30  4 folgte
in den Morgenstunden ein weiterer Angriff , der gleichfalls
blutig  z u f a in m e n b r a ch.

Bei ManhenllcS in der W o c v r c, auf der C o m b r e s«
höhe nnd im Maas  bogen, westlich von St . Mihiel , drangen
Aufklärungsabteilungen in die französischen Gräben ein und
holten etwa 2 0 Gefangene  heraus . Dabei zeichneten sich,
wie an den Bortagen Stoßtrupps des hannoverschen Rescrve-
Jnfanteric -RegimentS Rr. 73 aus.

Lstlicber 5rrieizsscha »tplatk
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Östlich der A a konnten auch neue Verstärkungen der

Russen das von unseren Truppen erkämpfte Gelände nicht
zurückgewinnen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Zwischen C a s i n u- und P u t n a - Tal nahmen deutschr

und österreichisch-ungarische Streifabteilnngen dem Feind
100 Gefangene ab.

Bei der

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls v. Mackensen,
und an der ^

Mazedonischen Front
ereignete sich nichts von Bedeutung.

Der erste Generalqnaetieemeister : Ludendorff.

^etlenbei -iclile.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

28 Januar. 7 Uhr I 2 Uhr
morgens .] nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (®/o) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

DH19'JOBW

I
7*9.3
760.ö
-1 .4

8 1
74

NI

7=a .o
7629
—5,3

24
78
N|

7507
701,5
-4 .7

23
77.7

Höchst . Temperatur (OeUin. ) - 14. Kiodrigrto T. asirttu - 10,1.

Wettervoraussage für Sonntag . 28. Jaruar f <»t7.
T«a d»r Meteorologisch«!! Abteilung de. Physik»! Verein« an Frankfurt a. M>

Wolkig , trocken , Frost.
Wasserstand des Rheins

am 37. Januar.
Biehei . h, Fegel : 1.73 « regen 1.81 tn am gestrigen Vormittag
• » iih . » 113 . > 2,IS . » » »

l .GS» » 1,03 . . . >Haina.

_ Die Avenv-Uusaav « umfaßt 6 Seiten
LLUptichristleiter- H. Hegerhorst.
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AmlW Injcip
Bekanntmachung.

Zur Verhütung von Unglücksfällen
aus unbewachten Eisenbahnüber¬
gängen weise ich darauf hin , daß die
nührer von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten , nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden , sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung auf Grund
des § 316 des Reichsstrafgesetzbuches
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsichtiich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldip ' '
öffentlich bekannr gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Na ...
achtung hiermit wiederholt zur all

Der

L

erfolgte Bestrafung der Schuldigen
'fentlick bekannr gegeben werden.
Ich bringe dieses zwecks Nach-
btung hiermit wi

gemeinen Kenntnis.
Der Polizeivrgsident . v. Sckenck.

« !iihe Aüjcheii
Lonnenbera M

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten und der

Seifentarten am Montag , den 29. d.
Mts ., vormittags von 9 bis 12 Uhr,
im „Naffauec Hof ". Es wird aus¬
drücklich daraus hmgewiesen , daß die
Abholung in den Vormittagsstunden
zu bewirken ist ; am Nachmittag ist
die Ausgabestelle geschloffen. — So¬
wohl bei den Bootkarten wie bei den
Seisenkarten müssen die Stamm¬
karten zurückgegebcn werde» . Für
die Bewohner des Eigenheims hat
Herr .Rentner Semler die Karien-
ansgabe sreulchlichst übernoinmen . *

Sonnenberg , den 26. Januar 1917.
Der Birrgrrmcister . Buchelt.

Wch Wliche Aüjche»'

Schlittschuhe
Schleifen «. Reparaturen.
_Pb - Krämer, 26 Lauggasse 26.

Eine trächtige Ziege
u . ein Einlegschwein zu. verkaufen
Straßrnmühle , Dotzheim._
_ Schwere Belgier Hasen
blllrg Adelheidstraße 35, Parterre.

Moderner Pelz,
Manfnchs , sehr billig zu verkaufen
Adelheidstraße 67, 3. Stock._

Pelzjacke, Bisam,
zuverk.  Niederwaldstraße 1, P . lks.

Sofa , mit 15 Stoff bezogen,
tadellos erhalten , preiswert abzu-
geben Rüdesheimer Straße 8, 3.

Bertiko , Schreibtisch, Ehaiselong .,
Waschkom., Kleiderschr., Sofatisch,
Nachttisch. Stühle , Spiegel , gut erh.,
billig zu verk. Adlerstraße 53, Part.

Sofa
mit la Stoff bezog., tadellos erhalt .,
wegen Raummangels preiswert ab-
zugcben Rü desheimer Straße 8, 3.

8 - 10 SrlrmdmaWlitll.
Continental u. Adler , auch einzeln
gegen Kassazahlung gesucht. Ang . m.
Preis n. T . 221 an d. Tagbl .-Berl.

Einzelne Möbelstücke
bill . zu verk. Frankenstraße 25, P.

Gebrauchte Möbel
jeder Art kauft

Frau Zimmermann,
Morrtzstr. 40 . 3. Postkarte genügt.

HU:»
kauft zu

höchste» Preisen

11 Kirchgaffe 11.
»« Telephon 2199.

Seifen , Lichte, Bürstenwaren usw.

M. 8.

Sprechsiunheder Echrifileitmig: IS bis i Uhr.

Bis z« 2«T
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u, Betten , ganze
Haushaltungen , Pensionen u. Nach-
laffe , auch defekte Rohrstühle . Off.
unter Z. 430 an den Tagbl .-Verlag.

Zu kaufen gesucht:

Dkl«ad TultoiMu.
Kruse . Paulinenstraße 4.

Ein Herr sucht ab 1. Februar ein

gut möbl. Zimmer
mit Klavier . Offerten u. Z. 431
an den Tagbl .-Berlag.

A» !» Sille» MMifle»
lebender alter Herr wünscht bet
liebevoller FainÄie in beff. Hause
zwei leere Zimmer mit vollständ.
ßuter: Verpflegung nebst Besorgung
der Wasche. Osts, mit Preisangabe
unter L. 432 an den Tagbl .-
Verlag.

Verlöre, , Freitagabend zwisch. 6
» - ^ Uhr von Riehlstraße 17 bis
Karlstrave 2« großer schwarzer
Samtbeutel , Inhalt Portemonnaie
mrt 1 Zehnmarkschein u. 1.50 Mark
Silber u. Nickel. Gegen Belohnung
abzua . Karser-Friedrick -Rina 49 . 1.

Weiße Kabe
zugelaufen Helenenstraße 10, 1.

CB/eß .Scfieffenbergfcße BfofbucßdruckereiWiesbaden
fertigt ade CÖruckfachen in kurzer drifi zu mäßigen Greifen.

OQmfore im SGägbktthaus “, Ganggaffe 21
Ternfprecßer 6650/53. ,
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S-it- ft. Samstag, Ä7. Januar INI7.

§tadt. petrolevmverteilung.
Marttstratze 1V, Zimmer Nr. S.

Für den Monat Februar sind 6300 kg Ausgleichpetroleum zu ver-
teuen. Die Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt nur gegen Borzeigen
der Petroleumausweiskarteund zwar:

1- Für Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft an die Haus¬
haltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A—K öttt awoutaa, SS., L- Z am Dienstag , so . Jan.
2. Für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder Gas noch elektrisches

Licht zur Beifügung steht, an die Haushaltungen mit den Anfangs¬buchstaben:
A—L am Mittwoch, 31», L—Z am Donnerstag , 1. Febr.

Dienststunden8 "/j— 12 und 3—6 Uhr.
Wiesbaden, den 27. Januar 1917. F448

_ _ _ Der Magistrat.

Geflügelfutter.
Die für den Monat Februar d. Js . bestimmte Futtermenge

kann bei der zuständigen Verteilungsstelle: Firma 8 . J . Kley er und
Leop . Marx binnen2 Wochen in Empfang genommen werden.

Etwa eingetretene Beränderungen in dem Tierbestande sind auf
Zimmer 68 — Rathaus — vorher anzuzeigen; unberechtigte Futter¬
abnahme ist strafbar. ^ 448

Wiesbaden, den 27. Januar 1917.
_ __ __ Der Magistrat.

Wiesbadener Taglrlatt,

Geburtrtagsjpende.
Mlmlim kkiMlW an den Mtsfog
Seiet lajeit des Mts and Königs 1917.

Wir Bitten sehr herzlichst uns eine Spende, die helfen soll,
Kummer und Sorgen in den Wiesbadener Familien der
Kriegsbeschädigten zu lindern, nicht versagen zu wollen.

!e.ttW Der Saliern. SSnig wen MemSiW geragt.
uns eine Photographie mit eigenhändiger Unterschrift für
diesen besonderen Zweck zur Verfügung zu stellen, deren
Vervielfältigung jeder, der einen Betrag der Erinnerungs-

Stiftung überweist, erhält.

M« fit die ftegetMen an MMsWiM
Kreiskomitee vom Wote« Kreuz, Aöteilung IV.

Auskunft und Einzahlung auch Königliches Schloß, Kavalierhaus 2. Stock,
Zimmer Nr . 16.

Geschäftsstunden täglich von 10 bis 1 Uhr, außer S onntags . F244

Deutscher Wehrmannsbund
glrtsgvuppe WiesbaSerr.

Dienstag , de« Sv . Januar 1917, von abends 8 '/- Uhr ab,
findet auf der Kegelbahn der „Loge Hohenzollern«, Adelheidstr. 81, ein

Kaiscrsgeburtstags-Schietzen
statt. Unsere Herren Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.
_Der Vorstand.

Verein für volksverständliche Gesunieitspflege. E. V.
,. « ? ÄL !rS »T ’ 8 """ ■"

Hauptversammlung ;.
Tagesordnung . 1. Jahresbericht . 2. Abnahme der Jahresrechnung

für 1916 und Entlastung des Rechners (Bericht der Rechnungsprüfer)
3. Voranschlag für 1917. 4. Vorstands -Ersatzwahlen . 6. Wahl der
Rechnungsprüfer . 6. Mitteilungen , betr . die B.U.K. 7. Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Konkurs-Ausverkauf.
Die in der Konkursmasse der Firma Jllna Astheimer,

Inhaber » «iix Pollach hier , Webergasse 7, noch vorhandenen
Warenbestände, wie: Dameu -Hüte , Dameu - und Herren¬
schirme, Damen- und Herren-Handschuhe, Müsse und
Kragen, Putzartikel u. a. m. werden zu äußerst herabgesetzten'
Preisen verkauft. F208
_Der Konkursverwalter.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 28. Januar.

Nachmittags 4 Uhr«
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „ Rienzi“

von R. Wagner.
2. Malaguenna aus der Oper „ Boab-

dil“ von M. Moszkowski.
3. Letzter Frühling von E. Grieg.
4. Ouvertüre zur Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
5. Walkürenritt aus dem Musik¬

drama „ Die Walküre “ von
Richard Wagner.

6. Fantasie aus der Oper „Aida“
von G. Verdi.

Abends 7 Uhr im großen Saale:
Hauptprobe

zu dem 2. Konzert des Cäcilien¬
vereins Wiesbaden.

W f° freundlich und
teilt mir die genaue

Adreffe des Herrn Heinrich
Rapp»ans Berlin , der z. Zt.
in Wiesbaden beurl. ist, mit.

Rudolf Fischer,
Adelheidstraße 70, P.

(Sn StmM die An. i
= die meiner Frau gestern f§
= abend in der Blücherstratze bei U
= ihrem Fallen behilflich traten , =
= wollen mir bitte ihre Adresse =
= angeben.
= A. Debus , Blücherstraße 35. s

10 Waggons

la ßraunUussps
912  0

für Schrägrost - und Planrost¬
feuerung zur Misohung, abzu¬

geben.
Willi Clausa,

Wiesbaden, Scharnhorststr . 34.

Deutsche
Gymnastik.

(Aesthetlsch -bygien . Tarnen .)
Unterricht für Kinder , junge
Mädchen u. Damen jed . Alters.

Frau Gabriele Dittrich -Baeh,
Wilheimstr . 44, neb .Kaffee Blum.
_

Biomalz »2&S?
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pfund1 Mk.

so lng. Borr . Philippsbergftr . 83, P . L

Hosenträger. E
Fritz Stren »ch, Kirchgasse 50.

Seife
ist ein guter Ersatz für fehlende

- Seife , ein vorzügliches Mittel
zum Waschen und Reinigen der Haut . 21

Schützeudof-Apotheke, Langgasse  11.

!!Stehgeiger!!
foftrrl gesucht nach Worms mit Anschluß1. März nach Dortmund »der
Wiesbaden. Zum l . März gesucht: Sitz- «nd Obligat.-Geiger , Bassist «nd
Pianist (Ha monium). Dauer-Engagement, hohe Gage. Offerten an
Kapellmeister I.aurens Lauret , Kaffee Odeon, Worms.

Ladenlokal gesucht.
Für ein Kokonialwarengeschästwird in der Wellritz-,

Euper oder Schwaibacher Strafte ein geräumiges Ladenlokal
mir anschließendem Lagerraum nebst Lagerkeller zum 1. oder 15. März
gesucht. Angebote mit Preisangabe und Zeichnungen werden unter
K. 433 im Tagbl̂Verlag emgegengeuommen. F 549

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Blieial&CO.,
Kirchgasse 39/41.

K80

Gestern entschlief sanft in
ein besseres Dasein , fern von
seinem teuren Baterlande,
mein geliebter Gatte, der
ehemalige Notar

W. foais farait.
Die Beerdigung findet

Montag , Punkt 1 Uhr, nach
einer einfachen Totenfeier
vom Sterbehause , Elsässer
Platz 6 aus, statt. Blumen¬
spenden dankend abgelehnt.

_ Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr.

Verlangen Sie Telephon 080
für die Reservierung Ihrer Theaterkarten
: : zu Kassenvorverkaufspreisen . : :
Gute Plätze für alle Ränge stets vorrätig.

Born Jk  Schottenfels
--------- Hotel Nassauer Hof . ------- 71

Alleinige offizielle Vorverkaufs »teile des K6nigL Theaters.

Riehlschule fit Kiedrich a. Rh.
Usalgqmaastnm mit Real - mr» Vorschule.

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich schriftlich oder
allen Werktagen persönlich zwischen ll l /4 und 12 Uhr aus meinem Amtj
zimmer entgegen. Pros . Dr. Weimer , Direktor. FöSg

Eisbahn in Schierstein.
Gasthaus Drei Kronei

empfiehltKaffee , Kuchen , warmes Essen.

|| g Gemüsesamen:: landw. Samen. V
Job. Georg Mollath Nacht., Samenhandlung, Marktstraße 32.

Miirtimaren
werden von uns nur noch gegen Bezugsscheine verabfolgt,
erhältlich sind solche von 9—12 vorm . u. 3—6 nachm , in der

„Loge Plato “, Friedrichstr . 35.
Dienstags und Freitags nur vormittags.

Wir haben noch
wirklich gediegene , gute , haltbare
Qualitäten . Unseren geschätzten
Kunden empfehlen wir, so lange
unsere Bestände noch sortiert sind,
dies Angebot zu beachten, > denn

gute Stiefel
werden knapper und vorerst nicht
billiger.
Blaue Damen-TllChSCllUhe mit Lederspitzkappen,

fester Sohle und Absatzfleek , alle Grössen . . für

Schnallenstlefel
für Damen,Kinder u.Herren

in allen Grössen.
50

Wiesbadener

Sdiuh - Koimim
uS& m.  I » Kirchgasse IO „ SÄ*

Da wir unser Geschäft aufgeben, bitten wir
um Angebote für unsere Laden - Einrichtung
und Schaufenster - Beleuchtungsgegenstände.

ftieutHOmf(frtirtUjlöfe) «rmw zu WIesWe».
Herr Prediger Gustav Tschirn spricht am Sonntag , de» 28. Jan—*

Über das Thema : „Einigkeit « nd Recht « « d Freiheit " .
Die Erbauung findet nachmittags Hü ältlich 5 Uhr im Bürgersaal d

Rathauses statt. Der Eintritt ist für jedermann ftei. Der Aeiteftenrat.

ÄlIlIlI»r«!iriIl»llIl!IlllI>!!IIII»Il>lI!!lll»lI!«lI!»IllllI
«7 . . ■ ..

BESUCHSKARTEN
tn jeder Ausstattung fertigt die L Schellenbsrg*schs

Hofbuchdrucksrei, Wiesbaden
Kontors im „Tagblatthaus«, Langgasss 21

Fernsprecher 6660/53

Hl1llllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllll!ll[Ü
Am Sonntag, den 28. Jannar, find von 1 Uhr mittags ab nur folgende.

Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-Apotheke, Bismarckring 29, Hirsch-
Apotheke, Marktstr. 29, Taunus -Apotheke, Taunusstr . 20, Victoria-Apotheke,
Rheinstraße 4S und Wilhelms-Apotheke, Luisenstr. 4. Diese Apotheken ver«'
sehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 28. Jan . bis einschließlich3. Febr»
von abends 8 bis morgens 8 Ubr. 9N

Statt jeder besondere« Anzeige.
Meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgend«, herzens¬

gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra« Sophie Keller
geb. Schniewind.

ist am 25. d. Mts., abends 7 Uhr, nach kurzem, schwerem
Leiden im 72. Lebensjahre sanft dem Herr« entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ar«old Keller.
Keima Keller.
Heinrich Keller, z. Zt. im Felde.

Mieobade«. Karop, Essen/R«hr, Game« i. M.
Schwalbacher Str . 53.

Die Beerdigung findet am Montag, den 29. Januar,
nachm. 3®/* Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

lllllll
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